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Techniſche Ansbildung.

Zur „techniſchen“ Ausbildung der Juriſten und Volks
wirte ſchreibt Franz Bendt in den „Volkswirtſchaftlichen
Blättern“, dem Organ des Deutſchen Volks wirtſchaftlichen
Verbandes:

„Die techniſchen Wiſſenſchaften haben ſich im letzten
Vierteljahrhundert ſo gewaltig entwickelt, daß ſie ſchlechter-
dings in alle Gebiete des Lebens eingreifen. Wer mit ge-
werblichen und landwirtſchaftlichen Berufen und anderen
praktiſchen Betätigungen in Berührung kommt, ſpürt den
Einfluß der Technik. Das hat ſich beſonders auffallend den
Berufskreiſen bemerkbar gemacht, die früher ſolchen Ein-
flüſſen fern ſtanden. Es iſt z. B. in den Kreiſen der Juriſten
zu einer Kalamität geworden. Techniſche Ausdrücke und
Begriffe ſind dem Juriſten vielfach aus dem phyſikaliſchen
Unterricht der Gymnaſien vertraut, aber leider bei weitem
nicht genügend. Dem Richter in der erſten Jnſtanz wird
im Durchſchnitt nicht einmal ein rechtes Verſtändnis auf-
gehen, wenn es ſich um alltägliche Ausdrücke handelt wie
Kilowatt, Volt, Ampère und dergl., die ihm ſo geläufig
ſein ſollten wie die Handhabung des Fernſprechers. Die
Schwierigkeit für den Juriſten, ſich über techniſche Verhält-
niſſe ein Urteil zu bilden, kann aber noch zu vielen ein-
ſchneidenden Jrrtümern führen. Bei unerlaubter Benutzung
elektriſcher Ströme, der Wärme, mechaniſcher Arbeit und
dergl. iſt dem Richter die Handhabung des Geſetzes er
ſchwert. Bekanntlich führte das ſeinerzeit zu dem Reichs-
gerichtsurteil, daß die unerlaubte Benutzung elektriſcher
Ströme nach S 242 unſeres Strafgeſetzbuches nicht geſühnt
werden könne. Die Betätigung der Energie führt zu einer
Arbeitsleiſtung, die genau wie die Arbeit von Menſch, Tier
oder Maſchine einen beſtimmten Wert beſitzt. Die Ent-
ziehung dieſes Wertes durch einen Unbefugten iſt natürlich
ein Akt, den wir als Diebſtahl aufzufaſſen haben. Man
ſieht alſo, daß das gewerbliche Leben unſerer Tage die
Kenntnis ſolcher Begriffe, wie Energie, Arbeit und dergl.
fordert. Der Richter, der über techniſche Rechtsfragen zu
entſcheiden hat, muß alſo mit dieſen allgemeinen Begriffen
durchaus vertraut ſein, um dem Sachverſtändigen folgen zu
können. Nur dann iſt er in der Lage, ein ſachgemäßes, auf
vollkommener Erkenntnis der Angelegenheit baſiertes Urteil
zu fällen und nicht nur ein formales. Es iſt ſomit dringend
nötig, daß jetzt der Juriſt eine techniſche, phyſikaliſche
chemiſche Vorbereitung empfängt. Damit ſoll ihm keines-
wegs Allwiſſenheit zugemutet werden. Nach meiner
Meinung kann in einem geſchickt angelegten Kolleg von ein
bis zwei Semeſtern bei ernſtem Willen der junge Juriſt aus
reichend informiert werden. Was für den Juriſten gilt, er-
ſcheint für den Volkswirt unſerer Tage noch dringender ge
boten, wenn das möglich iſt. Unſere gewerblichen Betriebe,
Gemeinſchaften, Berufsvereine und dergl. haben es mit der
Ausnutzung phyſikaliſcher und chemiſcher Kräfte zu tun. Wie
kann der Mann, der die wirtſchaftliche Ausgeſtaltung ſolcher
„Geſchäfte“ wiſſenſchaftlich beurteilen ſoll, das durchführen,
ohne den Zuſammenhang der techniſchen Arbeiten beurteilen
zu tönnen? Ueber die Ausbildung des jungen Volkswirts
möchte ich folgendes ſagen: Die techniſchen Wiſſenſchaften
ſtellen heute einen unermeßlich großen Komplex von Einzel-
gebieten dar, die keine Jntelligenz höchſter Potenz zu über
blicken vermag. Für den Volkswirt genügt erfreulicherweiſe
ſchon eine allgemeinere Kenntnis von techniſchen Dingen
ohne wiſſenſchaftliche Vertiefung. Die gewerblichen Berufs
n können in die phyſikaliſchen und chemiſchen zerteilt
le en. Zu den erſteren gehören elektrotechniſche, maſchinen-
Whniſche, dampftechniſche, hydrauliſche und andere Gewerbe.
S hemiſchen Jnduſtrien zerfallen gar in Hunderte von
esialgebieten. Der junge Volkswirt, der zur wirtſchaft

lichen Leitung irgend einer ſolchen Erwerbsgemeinſchaft be
rufen witd, muß auch den inneren techniſchen Zuſammen

hang wenigſtens in großen Zügen zu überſchauen vermögen.
Er muß in der Lage ſein, ſich wiſſenſchaftlich einzuarbeiten.
Jhm müſſſen die allgemeinen Grundlagen der phyſikaliſchen
und chemiſchen Wiſſenſchaften vertraut ſein. Der junge
Volkswirt ſollte deshalb je ein Kolleg über die allgemeinen
Grundlehren der Phyſik bezw. der Chemie hören. Dann
iſt er in der Lage, im praktiſch gegebenen Fall Lehrbücher
ſtudieren zu können, die ihm nicht die Kenntniſſe und Fertig-
keiten des gelehrten Jngenieurs verleihen, wohl aber einen
Einblick in einen ſpeziellen Wiſſenszwang zulaſſen.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 22. Februar.

Zur Charakteriſtik der liberalen Agitation gegen das
Schulgeſetz. Das freiſinnige „Berliner Tageblatt“ glaubt
ſeinen Leſern vorerzählen zu können, daß das Volksſchul-
unterhaltungsgeſetz bereits jetzt ſo gut wie geſcheitert ſei.
Das aber iſt nichts als eitel Flaumacherei, und dabei iſt
lediglich der Wunſch der Vater des Gedankens. Was ferner
die linksliberale Agitation gegen den Schulgeſetzentwurf an
langt, ſo iſt es bezeichnend, daß, wie bei der Agitations-
verſammlung in Frankfurt am Main der Linksliberalismus
ſich von der Sozialdemokratie ins Schlepptau nehmen ließ
und in das Fahrwaſſer der religionsloſen Schule geriet, ſo
auch jetzt die Sozialdemokratie aktiv in die Agitation gegen
das Schulunterhaltungsgeſetz eintritt und die linksliberalen
Wanderredner das Vergnügen haben, Schulter an Schulter
mit der Sozialdemokratie gegen die poſitiven Parteien zu
kämpfen. Daß auch hier die Sozialdemokratie ſehr bald
vor dem Linksliberalismus die führende Rolle ſpielen wird
und der Kampf gegen die verfaſſungsmäßige Einrichtung
der Schule unter möglichſter Berückſichtigung der kon-
feſſionellen Verhältniſſe ſich zu dem Kampfe für die religions-
loſe Schule umgeſtalten wird, unterliegt keinem Zweifel,
zumal ein großer Teil derjenigen, welche heute für die
Simultanſchule eintreten, in Wirklichkeit die religionsloſe
Schule erſtreben und die Simultanſchule nur als Etappe
auf dieſem Wege befürworten. Dieſen Linksliberalen, welche
die religionsloſe Schule auf Umwegen erſtreben, iſt die
Sozialdemokratie, die direkt auf das Ziel losgeht, natürlich
an agitatoriſcher Zugkraft weit überlegen, bald werden daher
die linsliberalen Gegner des Volksſchulgeſetzentwurfes ledig-
lich das Hintertreffen der ſozialdemokratiſchen Agitation in
dieſem Kampfe um die Schule bilden. Dies Moment allein
genügt ſchon zur richtigen Beurteilung und zur Verurteilung
der weſentlich mit von parteipolitiſchen Geſichtspunkten dik-
tierten linksliberalen Agitation gegen das Schulunter-
haltungsgeſetz.

Aus Hamburg. Nach einer Mitteilung des Senats ſchließt
die vorläufige Abrechnung des Hamburgiſchen Staatshaushaltes
für 1905 abermals mit einem Ueberſchuß von rund 824 Millionen
Mark ab, ſo daß mit den früheren Ueberſchüſſen ein Reſervefonds
von etwa 1724. Millionen Mark vorhanden iſt.

Ans dem Reichstage.

Der Reichstag hielt am Mittwoch Schwerinstag ab und
widmete ihn der zweiten Leſung des ſozialdemokratiſchen Wahl
rechtsantrages. Abg. Dr. Herzfeld (Soz.) meinte, der Antrag
richte ſich in erſter Linie gegen die norddeutſchen Staaten; kein
bürgerlicher Abgeordneter habe bisher ein Wort gefunden gegen
die Proſtitution der Juſtiz durch den preußiſchen Juſtizminiſter und
ſeine Rechtsanwälte. Präſident Graf Balleſtrem rief den
Redner wegen dieſer Aeußerung zur Ordnung. Abg. D. Stöcker
(wirtſch. Vgg.), der jedoch nur für ſeine Perſon ſprach, erklärte
ſich gegen den Antrag, deſſen Hintergrund die ruſſiſche Revolution
bilde. Er ſei für Einführung des Reichstagswahlrechts in den
Einzellandtagert, wenn es durch eine Art Berufsvertretung in ge
ſunder Weiſe ergänzt werde. Abg. Wiltberger (Elſ.-L. Lp.)
war gegen den Antrag, der er mit dem Frauenſtimmrecht und der
Herabſetzung des Wahlalters verquickt ſei. Abg. Schlum-
berger (natlib.) forderte Gleichheit der Tüchtigkeit und Fähigkeit
und erklärte ſich unter dieſer Vorausſetzung mit der allgemeinen
Einführung des Reichstagswahlrechts einverſtanden. Nach unweſent-
lichen Bemerkungen des Abg. Bernſtein (Soz.) erklärte ſich Abg.
v. Gerlach (natſoz.) mit dem ſozialdemokratiſchen Antrage ein-
verſtanden. Jn einer vielbeachteten Rede ſtellte Abg. v. Kar
dorff (Rp.) zunächſt feſt, daß die bürgerlichen Parteien nicht
aus Angſt vor der Sozialdemokratie Sozialpolitik getrieben haben,
und führte aus, daß das preußiſche Abgeordnetenhaus trotz des
Dreiklaſſenwahlrechts manches Geſetz verabſchiedet habe, deſſen
Tendenz auf die Schonung der wirtſchaftlich Schwachen hinauslaufe.
Fürſt Bismarck verwerfe in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“
die geheime Wahl, weil ſie unvereinbar mit germaniſcher Art ſei.
Nach einer Iängeren Erwiderung des Abg. Bebel (Soz.) wurde
der Antrag in allen ſeinen Teilen abgelehnt. Donnerstag
1 Uhr: Handelsproviſorium mit Amerika.

Aus dem Landtage.

Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch zu-
nächſt die zweite Leſung des Juſtizetats zu Ende. Die Erörterung
drehte ſich einmal um einen Antrag Mathis (natlib.) auf
Gleichſtellung der Sekretäre bei den Land und Amtsgerichten wie
bei der Staatsanwaltſchaft mit den Sekretären der allgemeinen
Staatsverwaltung. Nachdem r v. Bülow Homburg
(natlib.), Faltin (Ztr.), Lüdicke (freik.) und Mathis
(natlib.) mit großer Wärme für den Antrag eingetreten waren,
betonte Miniſter Dr. Beſeler, er ſtehe in dieſer Frage mit

Geschäſtsstelſe in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon- Amt VIa Hr. 11 494.
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dem Finanzminiſter in Verhandlungen und würde ſich freuen, wenn
er mit Anträgen auf Beſſerſtellung der Gerichtsſchreiber vor das
Haus treten kann. Ein zweiter Antrag erſtrebte Gleichſtellung der
etatsmäßigen Amtsanwälte mit den Polizeiaſſeſſoren und Polizei-
räten. Der Antrag fand die Befürwortung der Abgg. Witz
mann (natlib.), Hecken roth (konſ.) und Kerut h (frſ. Vp.).
Ein Regierungskommiſſar ſtellte für den nächſtjährigen Etat Vor-
ſchläge in Ausſicht, wie man der wachſenden Tätigkeit der Amts
anwälte gerecht werden könne. Beide Anträge wurden der Budget-
kommiſſion überwieſen. Beim Etat der Bauverwaltung lenkte
Abg. v. Pappenheim (Ekonſ.) die Erörterung auf die in der
Kanalvorlage beſchloſſene Einführung von Schiffahrtsabgaben.
Nach einer Erwiderung des Mniſters v. Budde, die Staats-
regierung ſei loyal bemüht, die in der Kanalvorlage übernommene
Verpflichtung zu erfüllen, drehte ſich die Erörterung nur noch um
die Frage der Verwendung der Abgaben. Während Miniſter
v. Budde in Uebereinſtimmung mit dem Abg. Grafen Kanitz
(konſ.) die Mittel zur Verzinſung und Amortiſation des ange-
wandten Kapitals verwenden wollte, dachten ſich die Redner der
Linken dieſe Verwendung in neuen Meliorationen. Die Weiter-
beratung wurde auf abends 328 Uhr vertagt.

Das Zentrum in Oberſchleſien. Wir haben erſt vor
kurzem ausgeführt, wie ſchwierig die Lage des Zentrums,
wenigſtens für künftige Reichstagswahlkämpfe, durch das
Vordringen der polniſchen Agitation geworden iſt. Aus
dieſer Situation heraus iſt eine Erklärung von ſchleſiſchen
Zentrumsabgeordneten des Reichstages und Landtages be
merkenswert, in der ſie alle großpolniſchen Beſtrebungen als
landesverräteriſche zurückweiſen, gleichzeitig aber auch leider
die Polenpolitik der Regierung und des deutſchen Oſtmarken-
vereins bekämpfen und darauf hinweiſen, daß das Zentrum
ſtets alle „berechtigten“ Jntereſſen der polniſchen Be-
völkerung vertreten habe und dies auch in Zukunft tun wolle.
Dann heißt es weiter:

„Mit Rückſicht darauf, daß die Frage öffentlich erörtert worden
iſt, ob es nicht an der Zeit ſei, daß ſich der oberſchleſiſche Klerus
von der politiſchen Tätigkeit zurückziehe, erklären wir, daß wir
es auf das tiefſte beklagen würden, wenn der oberſchleſiſche Klerus
ſich in Zukunft der Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte und
der Erfüllung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Pflichten enthalten wollte,
und ſomit unſere Partei ſeine bisherige tatkräftige Mitarbeit ent
behren müßte.“

Dieſe Erklärung iſt von allen ſchleſiſchen Zentrums-
abgeordneten, dem Grafen Balleſtrem an der Spitze, unter-
zeichnet mit Ausnahme der Abgeordneten Szmula und
Abramski.

m

Zuſammenkunft König Eduards mit dem Kaiſer? Von
verſchiedenen Seiten taucht neuerdings die Meldung von
einer nahe bevorſtehenden Zuſammenkunft König Eduards
mit Kaiſer Wilhelm auf. Ein Bericht aus London gibt zu
dieſen Mitteilungen folgende Darſtellung: „Die in Berlin
und hier verbreiteten Gerüchte von einer Zuſammenkunft
Kaiſer Wilhelms mit König Eduard entbehren nicht jeder
Unterlage, da das Verhältnis beider Herrſcher zueinander,
das leider längere Zeit getrübt war, erfreulicherweiſe in
jüngſter Zeit wieder auf den früheren herzlichen Stand zu-
rückgekehrt iſt. Eine perſönliche Ausſprache zwiſchen Kaiſer
und König kann im laufenden Jahre mit Sicherheit erwartet
werden. Ob etwa das Zuſammentreffen Kaiſer Wilhelms
mit der Königin von England in Kopenhagen die Monarchen-
begegnung ſchon auf Tage oder Wochen nähergerückt hat,
läßt ſich zur Stunde nicht mit Beſtimmtheit ſagen, wenn
auch die Wahrſcheinlichkeit nicht dafür ſpricht.“

Vereinigung für rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fort
bildung. Jn Köln fand am 21. Februar unter Teilnahme des
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Freiherrn von Schorlemer, der
in Vertretung des Reichskanzlers die Verſammlung begrüßte, ſowie
vieler hervorragender Vertreter des Staates, der Gelehrtenwelt
und der Großinduſtrie die Gründung einer Vereinigung für rechts-
und ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung ſtatt. Der Gedanke wurde
in einer Reihe von Reden näher begründet und fand allſeitige
Zuſtimmung.

Verkehr mit Kuhmilch. Regierungsſeitig ſind die ver
ſchiedenſten Jntereſſentenverbände zu gutachtlichen Aeuße-
rungen über einen kultusminiſteriellen Entwurf von Grund-
ſätzen für die Regelung des Verkehrs mit Kuhmilch auf-
gefordert worden. Bekanntlich hat der Kultusminiſter im
Abgeordnetenhauſe auf eine ſolche Verfügung bereits vor-
bereitet.

Polniſche Regſamkeit. Für die künftigen Reichs-
tagswahlen hat, wie die „Oberſchl. Volksztg. von polniſcher
Seite erfährt, das polniſche Wahlkomitee für alle in Betracht
kommenden Wahlkreiſe Oberſchleſiens bereits die Kandidaten
aufgeſtellt. Ausgenommen ſind nur die deutſchen Kreiſe
Leobſchütz, Neiße, Grottkau und Falkenberg.

Die Religion und die Sozialdemokratie. Die Austritte
aus der Landeskirche nehmen in Kiel infolge der ſozial-
demokratiſchen Agitation immer mehr an Zahl zu. Seit
Beginn des Jahres ſind beim Amtsgericht bereits über 140 Aus-
trittserklärungen erfolgt.

Wie Streiks gemacht werden. Die „Danz. Ztg.“ berichtet
über die Art, wie mitunter Streiks inſzeniert werden:
Montag morgen erhob das Perſonal der hieſigen Maſchinen
fabrik Krieſel neue Lohnforde rungen und verlangte, daß
binnen einer Stunde über dieſelben Entſcheidung ge
troffen werde. Trotzdem der Jnhaber der Fabrik zuſagte, die
Forderungen bis Dienstag mittag prüfen zu wollen, legten
die Arbeiter ſofort die Arbeit nieder.



Aus Rußland
Der Präſident der ſiebenten Abteilung der ruſſiſchen

Fabrikarbeiter, Nikolaus Petrow, macht in der Zeitung
„Ruß“ ſenſationelle Enthüllungen über den entflohenen
Prieſter Georg Gapon, der bekanntlich am
hiſtoriſchen 21. Januar v. J. die Petersburger Arbeiter nach
dem Winterpalais führte. Gapon erhielt danach, kurz nach
jenem Unglückstage, 30 000 Rubel durch Timirjaſew, den
jetzigen Handelsminiſter, vom Grafen Witte angewieſen, und
zwar habe, wie Gapon perſönlich dem Petrow mitteilte,
Witte dieſe Summe gegeben, damit Gapon ins Ausland ver
ſchwinden könnte. Vorher ſollte er jedoch alle Verluſte, welche
den Arbeitern durch die Schließung ihrer Verſammlungen
nach dem 21. Januar entſtanden waren, von dieſer Summe
decken. Gapon habe von dieſer Summe tatſächlich 7000 Rubel
hergegeben, während er die übrigen 23 000 Rubel einfach
einſteckte und ins Ausland abreiſte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Handelsvertragsfragen.
Das Budapeſier „Amtsblatt“ publiziert zwei Notverordnungen,

mit welchen der autonome Zolltarif ſowie der Handels und Schiff
fahrtsvertrag mit Deutſchland und die Veterinärkonvention mit aller
höchſter Entſchließung des Monarchen in der Hoffnung auf nachträgliche
legislatoriſche Genehmigung in Kraft geſetzt werden.

Der Zollausſchuß hat den Handelsvertrag mit Rußland
ſowie das handelspolitiſche Ermächtigungsgeſetz angenommen.
Auf eine Anfrage, welche Jnſtruktionen die Unterhändler für die
bevorſtehenden Handelsverträge mit den Balkanſtaaten erhalten hätten,
erklärt der Ackerbauminiſter unter ausdrücklicher Berufung
auf die im Zollausſchuſſe bereits abgegebenen Erklärungen,
daß dieſe Verträge teils noch gar nicht eingeleitet, teils noch nicht
ſoweit gediehen wären, um einen klaren Einblick in deren vorausſichtliche
Ergebniſſe zu geſtatten. Heute könne nur geſagt werden, daß die Unter
händler den allgemeinen Auftrag erhalten hätten, nur einen Vertrag
zuſtande zu bringen, bei dem die Jntereſſen der einheimiſchen Landwirt
ſchaft vollkommen gewahrt wären.

Frankreich.

Der Papſt und das Trennungsgeſettz.
Jn dem Konſiſtorium am 21. Februar hielt der Papſt eine

Anſprache, in welcher er nach kurzer Zuſammenfaſſung der in der
Enzyhklika vom 11. d. M. enthaltenen Schlußfolgerungen und Motive
wiederum vor dem Kollegium der Kardinäle das Trennungsgeſetz
in Frankreich verurteilt. Es beleidige den Gottesgedanken, ſei
entgegen der göttlichen Verfaſſung der Kirche, verletze die Freiheit
und das Recht der Kirche und verſtoße gegen die Gefühle des
Heiligen Stuhles, des Episkopats, der Geiſtlichkeit und der fran
zöſiſchen Katholiken und verletze auch infolge Bruches des Kon-
kordats das Völkerrecht. Die Anſprache ſchloß mit der Aufforderung
an die katholiſchen Franzoſen, die Religion zu verteidigen in der
Hoffnung auf beſſere Zeiten für ihr Vaterland.

Keine ruſſiſche Anleihe.Bezüglich des neuen Verſuches Rußlands, in Paris eine An
leihe unterzubringen, wird dort verſichert, daß zurzeit die Emiſſion
einer ſolchen völlig undenkbar iſt.

Holland.

Der Aufſtand in Celebes.
„Daily Telegraph“ meldet aus dem Haag, daß der Auf

ſtand der Eingeborenen auf Celebes faſt vollſtändig
unterdrückt ſei. Nach einem hartnäckigen Kampfe eroberten
die holländiſchen Truppen das Lager der Aufſtändiſchen. Jn dieſem
Gefechte wurden neunzig Aufſtändiſche getötet, während auf
holländiſcher Seite nur elf Soldaten verwundet wurden. Der Auf
ſtand iſt nur noch auf ein Gebiet in der Umgebung von Poſſo
beſchränkt, wo die Aufſtändiſchen in größerer Zahl vorhanden ſind.

Nordamerika.

Großer Ausſtandin Sicht.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus NewYork von geſtern: John

Mitchell, der Präſident der Kohlenbergleute in Pittsburg, hat erklärt,
der Ausſtand auf den Kohlenzechen am 1. April ſei unvermeidlich.
Die Forderungen der Bergleute ſind achtſtündige Arbeitszeit und An
erkennung ihrer Union. Der Ausſtand wird ſich auf eine halbe Million
Grubenarbeiter erſtrecken.

Südamerika.

Aus Venezuela
Einer Depeſche aus Willemſtad zufolge iſt dort ein Schreiben

eines angeſehenen Beamten in Caracas eingegangen, in dem es heißt,
Präſident Caſtro werde durch die untätige Haltung Frankreichs und
der Vereinigten Staaten zum Kriege gegen die Fremden
ermutigt. Auch habe Caſtro Anweiſungen gegeben, Aktenſtücke zum
gerichtlichen Vorgehen gegen zwei Geſellſchaften mit bedeutenden
Kapitalanlagen anzulegen, die ſich in engliſchen Händen befinden,
nämlich die La Guayra Harbou Corporation und die La Guayra
Caracas Railroad, denen es wahrſcheinlich ebenſo ergehen werde wie
den Aſphaltgeſellſchaften und anderen ausländiſchen Unternehmungen

China.

Die Union und China.
Ein Telegramm aus Manila vom 21. Februar beſagt: Der

Militärgouverneur von Mindanao, Generalmajor Wood, tritt am
24. d. M. eine Jnſpektionsreiſe an. Dieſe ſcheint darauf hinzudeuten,
daß die Regierung eine ſofortige Sendung von Truppen nach China
beabſichtigt. Die Chineſen in Manila, welche die Mitteilung erhalten
haben, daß in Chinaeine Erhebung gegen die Fremden
für den 24. d. M. geplant ſei, glauben, daß Unruhen dort un-
mittelbar bevorſtehen. Jnfolgedeſſen iſt der Handel zwiſchen den
Chineſen hier und in China ſehr eingeſchränkt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Bruckdorf, 21. Febr. (Wegeausbau.) Durch Pflaſterung

der Hauptdorfſtraße und Kanaliſationsanlage hat unſer Ort eine
weſentliche Verbeſſerung erfahren jetzt ſoll nun auch die das Dorf
durchziehende Provinzial Chauſſee Halle Leipzig, deren Pflaſter hier
ſtark ausgeſahren iſt, neu ausgebaut werden.

eb. Pretzſch (Elbe), 21. Febr. Erhöhung von Lehrer-
gehältern.) Jn der letzten Schulgemeinde- Verſammlung wurde
beſchloſſen, die Grundgehälter der Kantor- und Organiſtenſtelle hier auf
je 1300 Mk. zu erhöhen.

-s Bitterfeld, 21. Febr. (Der landw. Verein der Kreiſe
Bitterfeld-Delitzſch) hält nächſten Montag ſeine erſte dies
jährige Verſammlung im „Hotel zum rheiniſchen Hof“ ab. Die Tages
ordnung iſt ſehr reichhaltig. Zu der Verſammlung werden auch Gäſte
recht zahlreich eingeladen.

4 Siersleben, 21. Febr. (Beſitzwechſel.) Durch Kauf iſt
das Lauteſche Gut nebſt lebendem und totem Jnventar in den
Beſitz des Baunternehmers Herrmann hierſelbſt übergegangen.
Für den Morgen Acker ſollen über 1300 Mark gezahlt worden ſein.

Delitzſch, 21. Febr. (Das hieſige Lehrerſeminar)
hat eine Auszeichnung erhalten. Es hatte auf der Weltausſtellung zu
St. Louis Zeichnungen von Schülern ausgeſtellt. Dafür erhielt die
Anſtalt dieſer Tage ein kunſtvoll ausgeſtattetes Diplom.

Schmiedeberg, 21. Febr. (Boykott gegen Saal-
beſitzer.) Wegen der Weigerung, ihre Räumlichkeiten für ſozial
demokratiſche Zwecke zur Verſügung zu ſtellen, iſt gegen die hieſigen
Eaalbeſitzer ſeitens der Parteileitung der Boykott ausgeſprochen worden.

Wittenberg, 21. Febr. (Aus der Stadtverordneten
Perſammlung.) Die Stadtverordneten Verſammlung trat heute

der Frage wegen Erweiterung unſeres Waſſerwerks näher. Das Werk
liefert jetzt pro Tag 900 Kubikmeter Waſſer, alſo 26 Liter pro Kopf.
Das iſt im Verhältnis zu gleich großen Städten ſehr wenig. Der
Stadtrat Elfe, deſſen Amtsperiode im September abläuft, wurde
aufs neue zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt. Die Regierung hat
die Genehmigung zur Anſtellung eines Stadtbaurates mit Sitz und
Stimme im Magiſtrat gegeben und die Verſammlung ſetzt auf ntrag
des Magiſtrats das Anfangsgehalt des neuen Beamten auf 3600 Mk.,
ſteigend bis 4200 Mk., feſt, wozu noch 10 Prozent Wohnungsgeld
kommen. Ein Antrag auf Abſchaffung des Bürgerrechtsgeldes
wurde abgelehnt und der Haushaltsplan, welcher keine Erhöhung der
Kommunalſteuer nötig macht, in Einnahme und Ausgabe auf 484 900
Mark feſtgeſetzt.

Wittenberg, 21. Febr. (Der hieſige Vorſchußverein)
hielt jüngſt ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 89 Mit-
glieder. Die Dividende wurde auf 7 Prozent feſtgeſetzt.

Mühlberg a. E., 21. Febr. (Vorſchußverein. Ge
werbeausſtellung.) Jn der Jahresverſammlung des hieſigen
Vorſchußvereins, e. G. m. b. H., wurde mitgeteilt, daß der Rein
gewinn 5201,50 Mark beträgt. Zur Verteilung gelangen 7 Prozent
Dividende. Jm benachbarten Strehla wird vom 4. bis 11. Juni
dieſes Jahres eine Gewerbeausſtellung abgehalten.

W. Eckartsberga, 21. Februar. (Feuer.) Jm benachbarten
Dorfe Gernſtedt, wo ſchon vor 14 Tagen ein größerer Brand wütete,
war geſtern vormittag wieder ein Feuer ausgebrochen, das das Gut
des Landwirts Ruhlmann, Haus, Stall und Scheune mit Vorräten,
einäſcherte.

4 Nordhauſen, 21. Februar. (Schwere Unglücksfälle.)
Die „Nordhäuſer Zeitung“ meldet: Der 73 jährige Zimmermann
Fritſche in Straßberg verletzte ſich infolge Fallens auf der Straße
ſo ſchwer am Kopfe, daß er trotz ärztlicher Hilfe nach einigen Tagen
ſtarb. Die 17jährige Tochter des Fuhrmanns Meier aus Lauter
berg wurde geſtern nachmittag zwiſchen Bahnhof Scharzfeld und Zoll
an einem Bahnübergang von einem Perſonenzuge überfahren. Es
wurden dem Mädchen beide Beine abgefahren, ſodaß es bald verſtarb.
Ob ein Verſchulden des Mädchens vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt.
Jn Kelbra ſtürzte die Tochter des Knopfmachers Friedrich Eß rich
vom Futterboden der Domäne durch eine Luke herab und wurde
beſinnungslos mit eingedrückter Schädeldecke aufgeſunden.

V Nöſchenrode (Harz), 21. Febr. (Anleihe. Umſatz-
ſt e uer.) Die Gemeindevertretung beſchloß, eine Anleihe von
200 000 Mk. aufzunehmen. Davon ſollen verwendet werden 41 000 Mk.
für die Sauggasanlage beim Elektrizitätswerk, 40 000 Mk. zur Be-
ſeitigung von Hochwaſſerſchäden im Mühlental, 88 500 Mk. für Neu
pflaſerungen von Straßen. Auch die Einführung einer Jmmobilien
Umſatzſteuer von 1 wurde genehmigt.

Erfurt, 21. Februar. (Muſeumsgemeinde.) Dem
„Erfurter Allgemeinen Anzeiger“ zufolge hat ſich hier auf Anreguug
des Oberbürgermeiſters Dr. Schmidt eine Muſeumsgemeinde gegründet,
die den Zweck hat, die Herſtellung eines Erfurter Muſeums zu fördern.
Der Betrag iſt auf jährlich eine Mark feſtgeſetzt.

Barby, 21. Febr. (Gauturnfeſt. Schwerer Un
glücksfall.) Der letzthin in Zerbſt (Anhalt) abgehaltene Gautag
des Jahn-Gaues, Kreis Il e, hat beſchloſſen, hier am 23. und 24. Juni
d. J. ein Gauturnfeſt abzuhalten. Die Ehefrau des Handelsmannes
Linkohr wurde geſtern durch ihr eigenes Fuhrwerk überfahren und
ſchwer verletzt.

Völpke, 21. Febr. Von einem ſchweren Unglücks
fall) wurde auf dem Schacht „Karoline“ der 28jährige Bergarbeiter
Majkowski betroffen. Er geriet unter plötzlich niedergehende
Kohlenmaſſen, wurde verſchüttet und konnte nur als Leiche geborgen
werden. Der Bedauernswerte hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder.

RNeuhaldensleben, 21. Febr. (Zur ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpagares. Todesfall.) Wie das hieſige „Wochen-
blatt“ hört, beabſichtigt der Magiſtrat anläßlich der ſilbernen Hochzeit
des Kaiſerpaares einen größeren Betrag (etwa 10 000 Mk. zum Neubau
eines Krankenhauſes oder einer Kinderbewahranſtalt zu bewilligen.
Sanitätsrat Hugo Zernial iſt nach kurzem Leiden plötzlich geſtorben.

Pirna, 21. Febr. (Das große Vermächtnis), das
unſerer Stadt kürzlich zufiel, wird jetzt angefochten, und zwar von
einem Neffen des verſtorbenen Teſtators Greif, dem in Bernburg
lebenden Dekorateur Karl Greif. Jn den bei der Klagſtellung ent
wickelten Gründen wird die volle geiſtige Zurechnungsfähigkeit des
Verſtorbenen verneint, während nach den vom Rate unſerer Stadt ein
gezogenen Erkundigungen Greif nicht geſchäftsunfähig geweſen ſei. Der
erſte Termin dieſes Prozeſſes, dem allſeits mit großem Jntereſſe ent-
gegengeſehen wird, findet Anfang März ſtatt.

W. Eiſenach, 21. Februar. (Das Johannistal bleibt
erhalten?) Die Weimariſche Staatsregierung hat, wie die „Eiſenacher
Tagespoſt“ erfährt, die Stadt Eiſenach davon in Kenntnis geſetzt, daß
Eiſenach unter Ausſcheidung eines Privatkonſortiums das Vorkaufs-
recht des Johannistales für 300 000 Mark haben ſoll. Jn einer
außerordentlichen Gemeinderatsſitzung wird ſchon heute über den
vorgeſchlagenen Ankauf des Johannistales durch die Stadt Eiſenach
entſchieden werden.

Vermiſchtes.
Ball im königlichen Schloſſe. Am geſtrigen (Mittwoch) abend

fand im königlichen Schloſſe zu Berlin der erſte Hofball der dies
jährigen Saiſon ſtatt, nachdem die vorher angeſetzt geweſenen wegen
der Hoftrauer ausgefallen waren. Auch die geſtrige Feſtlichkeit hatte
eine Beeinträchtigung dadurch erfahren, daß ihr die Kaiſerin
wegen einer leichten Unpäßlichkeit fern geblieben war.

Die alte Kaiſerkompagnie. Die 2. Kompagnie des 1. Garde-
Regiments z. F., die als Hauptmann und Kompagniechef dereinſt
den Prinzen Wilhelm hatte, wir bei der Silberhochzeit, wie be
kannt, durch dieſelben Unteroffiziere und Mannſchaften vertreten
ſein, die unter dem perſönlichen Kommando des jetzigen Kaiſers
geſtanden haben. Die vier Jahrgänge, während denen der Kaifer
Chef der Kompagnie war, waren damals 19 Unteroffiziere und
238 Mann ſtark, von denen ſechs Unteroffiziere und 44 Mann
geſtorben ſind, 19 Mann aber nicht mehr ermittelt werden konnten.
Von den lebenden 13 Unteroffizieren werden alle, von den 175
ermittelten Mannſchaften 170 erſcheinen. Alle dieſe Leute kommen
freiwillig, keiner übt einen Druck auf ſie aus oder verſchafft ihnen
Vorteile. Gewiß ein ſchönes Zeichen ſoldatiſcher Treue und An
hänglichkeit! Jm Auslande befinden ſich drei Mitglieder der ehe-
maligen 2. Kompagnie. Zwei kommen, wie ſchon berichtet, aus
Nordamerika herüber und landen in den nächſten Tagen in Ham
burg. Jhnen iſt für die koſtſpielige Reiſe ſelbſtverſtändlich die
Fahrkarte geſandt worden. Der dritte hat ein ſoldatiſches Ent
ſchuldigungsſchreiben geſandt, das der Originalität nicht entbehrt.-
Der ehemalige Grenadier würde gern erſcheinen, er feiert aber
am 17. März ſeine eigene Silberhochzeit, alſo
bittet er aus allgemeinen Gründen gehorſamſt um Dispens. Die
Unteroffiziere und Grenadiere der 2. Kompagnie aus den Jahr-
gängen 1877, 1878, 1879, 1880 waren ſeinerzeit unter dem
Kommando ihres Kompagniechefs, Hauptmanns Wilhelm, Prinz
von Preußen, am 27. Februar 1881 als Ehrenwache Zeugen der
Eheſchließung des hohen Paares. Schon im Jahre 1902 wurde
aus ihrer Mitte der Wunſch laut, das Kaiſerpaar zu beglück-
wünſchen und eine Stiftung für die 2. Kompagnie zu begründen.
Der Kaiſer hatte ſich hiermit einverſtanden erklärt. Die Kaiſerin
gab ihrer tiefen Rührung in einer Zuſchrift Ausdruck; ſie erinnere

ſich noch mit Freuden des Tages, an dem ſie im Jahre 1880 von
dem ſpäteren Kaiſer Friedrich die Reihen der Kompagnie vor dem
Neuen Palais entlang geführt wurde. Die Ermittelung der
Kameraden, die in aller Welt zerſtreut waren, fiel dem ehemaligen
Feldwebel der 2. Kompagnie, jetzigem Kanzleiſekretär beim Hauſe
der Abgeordneten, Hartmann, zu. Ein reger Schriftwechſel ent
ſtand. Es muß anerkannt werden, daß ſich alle Beteiligten in
alter Treue und Kameradſchaft zuſammenfanden. Eine Samm
lung unter ihnen ergab 5500 Mark. Hiervon wurden 3000
Mark zu einer Stiftung verwandt. Die Stiftungsurkunde
beſagt, daß die Zinſen obiger Summe alljährlich am Hochzeitstage

des Kaiſerpaares an hilfsbedürftige Unteroffiziere und Grenadier
der 2. Kompagnie verteilt werden ſollen. Am 26. d. Mts. (die
Stunde iſt noch nicht beſtimmt) wird der Kaiſer die Glückwunſch
adreſſe ſeiner ehemaligen Kompagnie entgegennehmen. Das An
treten wird in drei Gliedern geſchehen. Jeder einzelne tritt auf
ſeinen alten Platz, in dasſelbe Glied und in denſelben Zug wie
vor 25 Jahren. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß keine Vorſchriften
betreffs des Anzuges erlaſſen werden ſollen. Jeder ſolle ſo er
ſcheinen, wie es ihm eben nach ſeinen Verhältniſſen möglich ſei.

Lebendig begraben. Von entſetzlichen Greuelſzenen aus dem
beſtändigen Kampfe zwiſchen Bulgaren und Griechen in Mate.
donien, die vor fünf Wochen in Jven, einem kleinen Gebirgs-
dorfe öſtlich von Monaſtir, vorgekommen ſind, wird dem Berliner
„Lok.Anz.“ aus Saloniki berichtet. Jene Greuelſzenen blieben
verſchwiegen, weil ſie fern von der Zentralſtelle in einem ver
laſſenen Dorfe paſſierten, und der Schleier, der den grauſamen
Vorgang ſo lange bedeckt hatte, wurde erſt jetzt gelüftet. Beim
Gebirgsdorfe Skocivir ſüdlich von Jven tauchte am 9. Dezember
vorigen Jahres eine bulgariſche Bande unter ihrem berüchtiglen
Chef Woldſe auf und ermordete fünf Männer, ſowie ein junges
Mädchen aus dem Dorfe, die gemeinſam vom Markte in Monaſti
nach Hauſe zurückkehren wollten. Am 4. Januar d. Js. erſchien
dieſelbe Bande zur Abendzeit im Dorfe, tötete abermals fünf
Bauern und brannte zehn Waſſermühlen nieder. Der Wohlſtand
der patriarchiſtiſchen Bevölkerung war vernichtet, die Exarchiſten
wurden der Teilnahme geziehen, und Verzweiflung und Rachſucht
bemächtigte ſich der helleniſchen Bevölkerung der ganzen Umgegend
Zwei verheiratete Männer aus Jven beſchloſſen, ſich einer griechiſchen
Bande anzuſchließen und verließen das Dorf. Wenige Tage ſpäter
erſchien eine bulgariſche Bande in Jven. Mitglieder derſelben, zu
verläſſig geleitet, betraten die Wohnhäuſer, in denen die verlaſſenen
Ehefrauen mit ihren kleinen Kindern hauſten. Die Frauen
wurden veranlaßt, Hacke und Spaten mitzunehmen und der Bande
auf den Kirchhof zu folgen. Jede der Frauen mußte eine Grube
graben. Dann wurde ihnen befohlen, hinabzuſteigen. Unten
wurden ſie niedergeworfen. Flehen und Jammern blieben un
erhört, die Aufklimmenden wurden unbarmherzig herunterge-
ſtoßen, und über den unglücklichen Opfern, die lebend dem qual-
vollſten Tode überliefert wurden, türmten ſich die Grabhügel, und
die Banditen warteten und horchten aufmerkſam, bis Totenſtille
unter dem Grabe herrſchte. Dann erſt verließen ſie den Ort., Zwei
Tage darauf ſchleppte eine griechiſche Bande 16 bulgariſche Be
wohner aus dem Dorfe Jven auf denſelben Kirchhof. 13 fielen
unter den Kugeln, dreien gelang es, verwundet zu entkommen
Ein türkiſches Kommando erſchien bald darauf an der Stelle und,
durch den merkwürdigen Ort der Exekution aufmerkſam gemacht,
gelang es dem kommandierenden Offizier, durch eingehende ſtrenge
Vernehmungen der Bewohner von Jven den wahren Tatbeſtand
feſtzuſtellen und ſich von der erſchütternden Wahrheit durch Augen
ſchein zu überzeugen.

Schweres Schiffsunglück. Dem „Morning Leader“ wird aus
Liſſabon ein ſchweres Schiffsunglück in der Nähe von Oporto ge
meldet. Ein portugieſiſcher Küſtendampfer ſtieß auf Felſen an der
atlantiſchen Küſte und ging innerhalb einiger Minuten unter. 25
Paſſagiere ertranken. Viele Leichen wurden bereits ans Land
geſchwemmt. Die Paſſagiere, welche ums Leben kamen, gehörten
hervorragenden portugieſiſchen Familien an.

Aus dem Elſaß. Ein Leutnant im 67. Feldartillerie- Regiment
erſchoß ſich in ſeiner Wohnung. Jn Marsbach (Elſaß) ſchoß
anläßlich einer Kindestaufe ein Knecht mit einem ſcharf geladenen
Revolver in eine Gruppe von Kindern und tötete den vierjährigen
Sohn des Wirtes Groſſe. Brigadekommandeur Frieoberg
(Straßburg i. E.) ſtürzte bei einer Uebung der Saarburger Garniſon
vom Pferde und erlitt einen Beckenbruch.

Doppel-Kindesmord. Am Mittwoch vormittag wurden in Berlin
am Spreekanal am Engelufer die Leichen eines neugeborenen Zwillings-
paares weiblichen Geſchlechts aufgefunden. Die Körper waren unbekleidet
und in einen Bogen Packpapier eingewickelt. Die unnatürliche Mutter
iſt noch nicht entdeckt.

Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde in Mai n z
die 44 Jahre alte Frau Katharina Acker und die 25 Jahre alte Frau
Katharina Köhler, beide aus Weſtfalen gebürtig, von der Strafkammer
zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. Sie hatten ſich beide an
einem 14 jährigen Knaben ſittlich vergangen und außerdem öffentliches
Aergernis erregt.

Amneſtie in Frankreich. Der neue Präſident Fallidres unter
zeichnete 371 Begnadigungsakte, worunter ſich auch die eines
zum Tode Verurteilten befindet, deſſen Name noch nicht genannt
worden iſt.

Eiſenbahnunfall. Nach einer amtlichen Meldung aus Aachen
fuhr Mittwoch vormittag 108/, Uhr im Bahnhof Eſchweiler (Rhld.)
der Güterzug 8027 infolge falſcher Weichenſtellung bei der Einfahrt
von Stolberg (Rhein) in Aachen auf eine im Gleiſe III haltende
Rangierfahrt auf. Die beiden Lokomotiven und neun Wagen ſind
erheblich beſchädigt. Letztere ſind ſämtlich entgleiſt, wodurch das
Hauptgleis Aachen Köln für längere Zeit geſperrt iſt. Es wurden
keine Perſonen verletzt. Der Zugbetrieb erleidet keine Verzögerung.
Eine Unterſuchung iſt im Gange.

Ein arges Mißgeſchick iſt einem jungen Bergmann in Buer
paſſiert. Derſelbe mußte für ein paar Tage nach Dorſten in Logis
gehen. Damit ihm ſein erſpartes Geld im Betrage von über 300 Mk.
in ſeiner Abweſenheit nicht entwendet werde, entſchloß er ſich, dasſelbe
mitzunehmen und unterwegs in Sicherheit zu bringen. Auf dem Wege
nach Dorſten hatte er nun des Guten zuviel genommen und in ange
heitertem Zuſtande ſein Geld vergraben. Als er ſpäter ſein verſtecktes
Gut wieder abheben wollte, wurde er zu ſeinem Schrecken gewahr, daß
er ſich des Verſteckes durchaus nicht mehr erinnern konnte. Es iſt ihm
bis heute noch nicht gelungen, den Ort ausfindig zu machen.

Ehrnngen einer Hundertjährigen. Der Kaiſer ließ der Witwe
Grosjean geb. Staufer zu Mülhauſen i. E. zu ihrem Hundertſten
Geburtstage durch den Polizeipräſidenten ein Glückwunſchſchreiben nebſt
einem Geſchenk von 100 Mk. überweiſen. Der kaiſerliche Statthalter
Fürſt zu HohenloheLangenburg ſandte aus gleichem Anlaſſe eine
Spende von 100 Mk. er Bürgermeiſter der Stadt verſprach der
Jubilarin, beim Gemeinderat eine monatliche Rente von 30 Mk. für
ſie zu beantragen. Schließlich brachte ihr die Kapelle des Jnfanterie
Regiments Nr. 112 ein Morgenſtändchen. Die Greiſin, welche geiſtig
und körperlich noch ſehr rüſtig iſt, war über alle dieſe Ehrungen ſo
gerührt, daß ſie in die Worte ausbrach: „Das iſt zu viel, wenn ſo
etwas noch einmal vorkommt, müßte ich vor Freude ſterben!“

Große Unruhen fanden auf dem Friedhof in Sheffield ſtatt. Ein
Einwohner von Sheffield hatte Selbſtmord verübt, weil er glaubte,
ſein beſter Freund hätte ihn mit ſeiner Ehefrau betrogen. Vei dem
Leichenbegängnis waren die Witwe ſowie der Freund anweſend. Mehr
als tauſend Frauen aus der Nachbarſchaft erſtürmten den Friedhof und
griffen die veiden gewaltſam an. Dabei wurde der Sarg umgeworfen,
der Geiſtliche verletzt und den vermeintlichen Ehebrechern wurden von
den Frauen die Kleider vom Leibe geriſſen. Erſt einem herbeigeholten
Polizeiaufgebot gelang es, die Frauen auseinander zu jagen

Der Hamburger Amtsrichter v. d. Meden, der auf der Hochzeits
reiſe plößlich verſchwand, wurde endlich in einem Hotel in Zürich entdeckt.

Zwei Maurer getötet. Beim Bau eines Waſſerbaſſins der ſtädtiſchen
Waſſerwerke in Varmen ſtürzte ein Gewölbe ein, wobei zwei Maure
getötet wurden.

Von der See. Der Dampfer „Weſtphalia“, Kapitän Braſack, den
Stettiner Rederern Stentzel u. Rollke gehörig, iſt auf der Fahrt von
Stettin nach Markham an der ſchwediſchen Küſte geſtrandet. Es ſind
Bergungsdampfer zur Stelle, um den Dampfer wieder flott zu machen.
Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Einen Mordverſuch auf die eigene Mutter unternahm der
17jährige Amtsſchreiber Kurt Damitz, der Sohn eines Eiſenbahn
ſekretärs aus Langfuhr bei Danzig. Als die Mutter dem Sohne Vorwürfe machte, ſchoß er ihr vier Kügein in Kopf und Leib; die Frau
iſt ſchwer verletzt. Bei ſeiner Verhaftung geſtand Damitz einen Einbruch
und Unterſchlagungen auf dem Amte ein.
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gönig Alfons von Spanien und ſeine Braut werden das
jerſeſt in Sevilla verleben und dann an Bord der königlichenJ Giralda“ eine Seeſahrt nach den kangriſchen Jnſeln unternehmen.

Ja Die offizielle Eröffnung der Elbſchiffahrt iſt, wie aus Prag ge
(det wird, auf den 26. Februar feſtgeſetzt.

meler Sonnblick-Hiasl erfroren. Man ſchreibt Der allen Beſuchern
der hohen Tauern wohlbekannte Sonnblick-Hiasl, eine originelle Geſtalt

s den Alpen, iſt am 17. d. M. im Gebirge erfroren aufgefunden
orden. Er war im Sonnblickhauſe als Träger bedienſtet und ſeit dem

d. M. verſchollen. Erſt nach elf Tagen erhielt man dank der
rigen Nachforſchungen Kunde von dem Schickſal des Bedauernswerten.

er Einen tollen Streich hat in Kingſton (Jamaika) ein betrunkener
ganonier verübt. Der Kanonier, der in der Nacht von Sonnabend
um Sonntag in einer der Batterien Wache ſtand, lud in der Trunken
t ein ſechszölliges Geſchütz und feuerte einen Schußver den Hafen ab. Die ganze Garniſon wurde dadurch alarmiert.
Der Vorfall war um ſo unangenehmer, als ſich gerade die franzöſiſchen
Kriegsſchiffe „Jurien de la Gravière“ und „Deſain“ im Hafen befanden.
Sie lagen glücklicherweiſe außerhalb der Schußlinie.

Ein Bergrutſch erfolgte, wie aus Caub a. Rh. gemeldet wird,
in der Nähe der Rauſcherlay. Bis jetzt ſind ſechs Schutzmauern
uſammengeſtürzt, die Weinberge ſind verwüſtet und mit Geröll bedeckt.

Der Schaden iſt beträchtlich.
Ein neues „ſiameſiſches Zwillingspaar“. Aus Annaberg

im Erzgebirge wird gemeldet: Jm benachbarten Jnduſtrieorte Raſcha u
dieſer Tage die Ehefrau des Korkſchneiders Bock von einem „ſiameſiſcheniſt dieſer Lage die xwillingspärchen“, zwei zuſammengewachſenen Mädchen,

entbunden worden.
Die Spielſäle in Monte Carlo genügen ſeit einiger Zeit nicht

mehr den Anſprüchen der Spieler. Flugs iſt natürlich die konzeſſionierte
Kaſinogeſellſchaft bei der Hand, das an die Spielſäle ſtoßende Hotel
de Paris niederzureißen, und an deſſen Stelle neue Säle
mit Spieltiſchen zu errichten.

Von einer ſeltſamen Zitterkrankheit ſind, wie aus Katto witz
emeldet wird, ſeit Wochen eine große Anzahl Kinder der zweiten

Bürgerſchule zu Moiſſen i. Schl. befallen. Die Krankheit iſt ſehr
anſteckend. Auch Lehrer befinden ſich unter den Erkrankten. Gegen
wärtig müſſen noch 43 Kinder wegen der Krankheit dem Unterricht
ſernbleiben.

Neue Bahnverbinduug Kiel Berlin. Die ſtädtiſchen Kollegien
in Kiel bewilligten 500 000 Mark für den Bau einer normalſpurigen
Vahn Kiel-Segeberg zur Herſtellung der kürzeſten Verbindung von
Kiel nach Berlin.

Von einem einfahrenden Zuge zermalmt wurde, wie aus
Flensburg berichtet wird, der Gutsbeſitzer Dietrich Bordesholm.
Er ſtieg auf der Station O berjesdal von der unrichtigen Seite in
den Zug und kam ſo zu Tode.

Ein ſeltenes Fundſtück brachte in Ottmachau (Schleſien) eine
Schülerin mit zur Schule nämlich einen Mammutzahn. Die
Nachforſchung ergab, daß dieſer und noch mehrere ſolcher Zähne ſowie eine
Anzahl Knochen in einem durch Kies verſchütteten alten Flußlaufe der
Glatzer Neiße beim Kiesſchachten gefunden worden waren. Ein Bergen
der übrigen Fundſtücke war nicht möglich, da dieſelben bereits mit
dem Kies, der als Schüttung für die Eiſenbahn dienen ſoll, ver
ſrachtet waren.

„Mein Syſtem“. Ueber J. P. Müller, den bekannten Verfaſſer
von „Mein Syſtem“, waren in den letzten Tagen Gerüchte verbreitet,
nach denen er bei der Ausführung ſeiner von ihm ſelbſt empfohlenen
Uebungen einen Schlaganfall erlitten haben ſollte. Wie man aus
Klampenborg bei Kopenhagen meldet, erfreut ſich Herr Müller des
beſten Wohlſeins.

Lachende Erben. Von einer amerikaniſchen
Millionenerbſchaft wird wieder einmal, diesmal aus
Soeſt, der „Köln. Volésztg.“ berichtet. Vor einer längeren Reihe
von Jahren wanderte ein unbemittelter junger Mann aus dem Orte
Sichtigvor bei Soeſt nach St. Louis aus, war dort einige Jahre
Kellner, erwarb ſich dann einen Gaſthof und vermehrte ſeinen Beſitz
derart, daß er außer einer Reihe von Häuſern mehrere

Das Hotel hat er in den letzten
zu einem Hoſpital umbauen laſſen und der Stadt St.

Nunmehr iſt er unverheiratet und ohne
letztwillige Verfügung geſtorben. Haupterbin iſt ſeine einzige
noch lebende Schweſter, die Frau eines Landwirtes in
Brüllingſen, außerdem ſind noch mehrere Halbgeſchwiſter
bei der Erbſchaft beteiligt. Es, wurden dem Vernehmen nach in
der Sache bereits amtliche Schritte getan.

Hier Meyer hier Feuer! Wie Frankfurter Blätter
melden, paſſierte vor einigen Tagen folgende ergötzliche Geſchichte
Hotelier Meyer wünſcht telephoniſch mit dem Polizei-
revier zu ſprechen. Anruf „Hier Meyer, Hotel Da
er keine Antwort erhält, nimmt er an, es beſtehe eine Störung in der
Leitung. Einige Minuten ſpäter aber ſieht Herr Meyer zu ſeinem
Erſtaunen die Feuerſpritze herbeijagen und ſein Haus mit
Löſchmannſchaft umſtellt. Auf dem Polizeirevier hatte man
ſtatt „Hier Meyer „Hier Feuer!“ verſtanden.

Jahren
Louis geſchenkt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Neuere Uedergänge von der aliphatiſchen zur aromatiſchen
Reihe“ erhielt Herr Ernſt John aus Halle a. S. von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

d

rhe. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Straßburg i. Elſ.
mitgeteilt wird, hat der Privatdozent für klaſſiſche Altertumskunde an
der dortigen Univerſität Dr. phil. Erich Preuner einen Ruf als
außerordentlicher Profeſſor für Archäologie an die Berliner
Univerſität erhalten. Er ſoll den am 15. Februar 1905 verſtorbenen
a. o. Profeſſor Dr. Auguſt Kalkmann erſetzen. Dr. Erich Preuner iſt
ein Sohn des Greifswalder Archäologen Prof. Dr. Auguſt Preuner.
An der ſtädt. Handels-Hochſchule zu Köln hat ſich der Gerichtsaſſeſſor
Dr. Wüſtendörfer als Privatdozent für Verkehrsrecht habilitiert.
Wie wir hören, iſt dem a. o. Profeſſor der Chirurgie an der Kieler
Univerſität, Direktor der chirurgiſchen Univerſitäts Poliklinik und des
AnſcharKrankenhauſes Dr. med. Ferdinand Peterſen der Charakter
als „Geheimer Medizinalrat“ verliehen worden. Der ausgezeichnete
Chirurge wirkt ſeit drei Jahrzehnten als akademiſcher Lehrer. Ge
heimer Hofrat Profeſſor Dr. Ernſt Pfitzer, Vertreter der Botanik
an der Univerſität Heidelberg, vollendet am 23. Februar ſein
60. Lebensjahr. Der Privatdozent für Philoſophie und erſte Aſſiſtent
am Inſtitut für experimentelle Pſychologie der Univerſität Leipzig
Dr. phil. Wilhelm Wirth iſt zum außeretatsmäßigen a. o. Profeſſor
daſ elbſt ernannt worden. Jn München iſt am I18. ds. der frühere
Profeſſor an der Kgl. Bayeriſchen Akademie für Landwirtſchaft und
Brauerei in Weihenſtephan Dr. phil. Georg Holzner im Alter
von 73 Jahren geſtorben. Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren
beſtätigt ſich die durch die Preſſe gehende Nachricht vom bevorſtehenden
Rücktritt des Profeſſors an der Berliner Univerſität Geh. Reg.
Rats Dr. Vahlen nicht. Es liegt auch bei der bekannten Friſche
des Genannten hierzu nicht der geringſte Anlaß vor.

H. Rio de Janeiro, 21. Febr. Der braſilianiſche Arzt Azuram
Furtado machte Verſuche mit einem neuen antituberkuloſen
Serum. Jn mediziniſchen Kreiſen wird das Ergebnis des Verſuches
als gelungen betrachtet.

Sport und Jagd.,
Bergwitz, 21. Febr. (Jagdverpachtung.) Für den erſten

Bezirk (GBuſchjagd), der bisher 1695 Mk. koſtete, wurden 3000 Mk. ge
boten. Der Pacht reis des zweiten Bezirkes (Feldjagd) ſtieg von 650v s zirkes (Feldjagd) ſtieg

Schiffahrts- Nachrichten.

9 Norddeutſcher Lloyd. „Weſtfalen“, nach Auſtralien,
Febr. 6 Uhr abends in Padang angek. „Kaiſer Wilhelm der

be nach New Hork, 20. Febr. 254 Uhr nachm. Borkum Riff
paſf. „Weimar“, nach Neapel, 19. Febr. 10 Uhr abends Gibraltar

paſſ. „Planet Mars“, nach dem La Plata, 20. Febr. 936 Uhr
vorm. von Antwerpen nach Madeira weitergegangen. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 20. Febr. 3 Uhr nachm. von NewYork abgeg.
„Bahern“ 20. Febr. in Colombo angek. „Frankfurt“ 20. Febr.
Dover paſſiert.

Hamburg-Amerika-Linie. „Poſeidon“ 21. Febr. 8 Uhr
morgens in Libau angek. „Granada“, nach dem La Plata,
20. Febr. 4 Uhr nachm. von Cuxhaven abgeg. „Kehdingen“
20. Febr. in Buenos Aires angek. „Boruſſia“, Truppentransport
nach Tſingtau, 21. Febr. 7 Uhr morgens von Hongkong abgeg.
„Aleſia“ 20. Febr. 4 Uhr nachm. von Rangoon abgeg.
„Pretoria“, von New ork, 21. Febr. 3 Uhr 30 Min. morgens
Lizard paſſ. „Molkte“, auf der Orienfahrt, 20. Febr. nachm. in
Nizza angek. „Piſa“, vom La Plata, 20. Febr. von Teneriffe
abgeg. „St. Jan“, von Weſtindien, 20. Febr. 3 Uhr nachm. Lizard
paſſ. „Antonina“, vom La Plata, 20. Febr. morgens von Funchal
abgeg. „Chriſtiania“, von NewOrleans, 20. Febr. 9 Uhr 40 Min,
morgens Scillh paſſ. „Teutonia“ und „Saxonia“ 20. Febr. in
Yokohama angek. „Markomannia“, nach Weſtindien, 20. Febr.
11 Uhr morg. in Antwerpen angek. „Mecklenburg“, von Weſt
indien, 20. Febr. 11 Uhr morg. in Antwerpen angek. „Mecklen
burg“, von Weſtindien, 20. Febr. 8 Uhr morg. von Havre über
Bremerhaven nach Hamburg abgeg.

Landwirtſchaftliches.
Die Beſtellung der Frühjahrsſaaten kann mit Eintritt guter

Witterung ohne weiteres beginnen, wenn im Laufe des Winters die
erforderlichen Vorarbeiten erfolgt ſind. Nicht nur zum Ausfahren des
Stalldüngers iſt jetzt die beſte Zeit, ſondern es müſſen jetzt auch die
jenigen künſt lichen Düngemittel ausgeſtreut werden, von
denen man weiß, daß ihre Wirkung eine um ſo günſtigere iſt, je früh
zeitiger ſie aufs Feld gebracht werden. Dies gilt in erſter Linie vom
Thomasmehl, mit deſſen Ausſtreuen für die Frühjahrsfaaten
daher nicht länger gezögert werden ſollte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Februar.

Wetterbericht vom 21. Februar, abends 11/, Uhr.
Auch heute trennte eine Depreſſion von unter 758 mm Tiefe
über der ſüdöſtlichen Nordſee zwei Hochdruckgebiete im Oſten
und Weſten bis Südweſten des Erdteils voneinander. Jn
Deutſchland herrſcht noch immer meiſt trübes, ziemlich mildes
Wetter; ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Die erwähnte Störung
ſchreitet ſehr langſam, faſt oſtſüdoſtwärts fort, die Rückſeite der-
ſelben dürfte etwas kälteres Wetter mit noch etwas Nieder-
ſchlägen (ſtellenweiſe als Schnee) bringen bis zum Herannahen
einer neuen Störung.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Februar: Wechſelnd
See etwas kälter, etwas Niederſchläge (ſtellenweiſe als
Schnee).

Vorausſichtliches Wetter am 24. Februar Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.
Nachts Froſt, am Tage ziemlich mild.

Hamburg, 22. Februar, 9 Uhr 28 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 754 mw)
vor dem Kanal und (unter 757 mm) über Dänemark. Jn Deutſchland
iſt das Wetter ruhig, im Weſten vielfach heiter und im Norden ziemlich
mild. Wolkiges, kälteres und vielfach nebliges Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Schiller: Maria Stuart.
Frl. Er ardi a. G. auf Engagement.) Der Grundzug im Weſen
der Eliſabeth iſt die weibliche Eitelkeit, nicht das Bewußtſein und
die Würde der Königin. Nicht die Königin Maria, nur das ſchönere
und begehrtere Weib Maria wird von ihr gehaßt; aus verletzter
Eitelkeit unterſchreibt ſie das Todesurteil. Aber eben in ſeiner Grund
auffaſſung hat Frl. Er ardi den Charakter der Eliſabeth verſehen.
Sie legte ausſchließlich Gewicht auf die Königin, nicht das mindeſte
auf das neidiſche, lüſterne, eitle, gekränkte Weib. So blieb ihre
Eliſabeth von Anfang bis zu Ende unnahbar, wie aus Stein ge
meißelt, all die gierige Leidenſchaft ihres Jnneren blieb verborgen.
Kaum daß ihre Sinnenliebe zu Leſter, kaum daß ihre Bigotterie
in einem flüchtigen Ton oder Blick auch nur angedeutet wurde.
Die ſchanähliche Heuchelei und gewiſſenloſe Feigheit des erbärm-
lichen Weibes wurde von ihr gar nicht beachtet. Es war, als ob
wirklich innere Zweifel über das Schickſal der Feindin ſie peinigten,
es war, als ob ſie wirklich inbrünſtig um Erleuchtung bete. Selbſt
ihr großer Monolog am Schluſſe des vierten Aktes hatte einen
heroiſchen Anſtrich, ſelbſt hier ſchien es noch, als ob die Politik ihr
mehr als der perſönliche Haß die Feder führe. Dieſe Auffaſſung
des EliſabethCharakters iſt zwar ſehr einfach, aber ſie ſchiebt das
farbenreiche Bild, das Schiller uns von der falſchen, gleißneriſchen
Königin gezeichnet, in ein tiefes Dämmerlicht, in dem man nichts
mehr erkennt als den Königsmantel. Wo ſoll da das Jntereſſe
bleiben? Wie die Kunſt einer Menſchendarſtellung geübt werden
Schadel Frl. Erardi ſpielte auf Engagement. Sie war zu dieſem
Gaſtſpiel ſehr weit hergekommen, ſie mag abgeſpannt geweſen ſein
und indisponiert. Sie kennt die Akuſtik unſeres Hauſes nicht,
ſie fühlte ſich fremd und unſicher in dem ungewohnten, trefflich
eingeſpielten Enſemble. Anfangs verſtand man ſie vielfach nicht,
die Stärke ihrer Stimme war den hieſigen Raumverhältniſſen viel
fach nicht angepaßt. Ueber dem ganzen Spiele lag der Nebel einer
tiefen Mattigkeit. Ob die Stimme für unſer Theater bei an
ſtrengenden Aufgaben ausreichen wird, kann nach dem geſtrigen
Gaſtſpiele nicht entſchieden werden. Jhre ſonſtigen äußeren Mittel
ſind gut. Frl. Erardi iſt zweifellos geſtern nicht voll aus ſich
herausgegangen. Daß ſie unter günſtigen Sternen weit mehr zu
geben vermag, als ſie geſtern tat, das ging aus der verſtändnis
vollen Behandlung der Schillerſchen Verſe, der meiſt korrekten
Betonung ihrer Worte, der Anmut mancher Bewegungen, der
Routine ihres gangen Auftretens hervor. Frl. Erardi hat eine
gute ſchauſpieleriſche Vergangenheit. Jch möchte daher auf Grund
dieſes einen, nicht glücklichen Gaſtſpieles mir kein Urteil erlauben.
Rollen, wie die der Eliſabeth, fallen in dasjenige Gebiet, auf das
Frl. Scarla ihre Tätigkeit verlegen ſollte. Hier, wie ich ſchon
immer hervorgehoben habe, könnte ſie mit Erfolg arbeiten; der
artige düſtere Rollen eignen ſich für ihre künſtleriſchen Anlagen.
Herr Dohme ſpielte den Mortimer und hat mich leider ent
täuſcht. Seine Kraft reichte nicht aus. Seine große Szene mit
Maria im dritten Akte verpuffte aus dieſem Grunde. Er ſprach
auch zu ſchnell. Seine alten Fehler tauchten dabei vielfach wieder
auf. Jm übrigen verlief die Vorſtellung in ganz ausgezeichneter
Weiſe. Die Maria zählt ja zu Frl. Wagners allerbeſten Rollen,
Daß ſie aus dem Fache der Sentimentalen hervorgegangen iſt,
kommt hier unſerer hochgeſchätzten Heldin vortrefflich zu ſtatten.
Die lhriſchen wie die tragiſchen Partien ſpielte ſie in großem Stil,
mit edler Empfindung und Kraft, ohne jede Aufdringlichkeit, und
bis ins Kleinſte aufs ſauberſte abgetönkt. Die große Szene im
FotheringhaiPark wurde mit wundervoller Steigerung durchgeführt.
Herr Rodius war ein glänzender Leſter, die Herren Steg
und Heinz ſind in den Partien des kalten Staatsmannes
Burleigh und des warmherzigen, klugen Shrewsburh ſeit Jahren
rühmlichſt bekannt. Herr Kaufmann brachte die Angſt des
unglücklichen Daviſon ergreifend zum Ausdruck. Die kleineren
Rollen waren ausreichend beſetzt. Das Zuſammenſpiel befriedigte
im ganzen, die Einrichtung war vornehm und ſtimmungsvoll,

Dr. W. Gebens leben.
Das Winterfeſt- Konzert des Studentiſchen Geſangvereins

Schumann. Zugleich Wildete das geſtrige Konzert das Abſchieds
konzert des um die Leiſtungen der Fridericianer ſo wohlverdienten
Dirigenten, Herrn Muſikdirektor Richter aus Eisleben, der einem
ehrenvollen Rufe nach Dresden folgt. Der Dirigent kann mit ſeinen
Sängern ebenſo zufrieden ſein wie die Sänger mit ihrem Dirigenten.
Denn auch geſtern zeigte der Vortrag der Chöre wieder, daß vor allem
eine ſichere Rhythmik, eine klare Erfaſſung der muſikaliſchen Formen,
ſtets mit Recht das Hauptbeſtreben dieſer Sängerſchar iſt. Bei der
jugendlichen Friſche der Stimmen und dem verſtändnisvollen Eingehen
der Sänger auf die Weiſungen ihres Dirigenten kam ſo beſonders die
Ballade: „Das Glück von Edenhall“, für Männerſtimmen,
Soli, Chor und Orcheſter, zu außerordentlich guter Geltung, wiewohl
man vielleicht bei dem Solo des Lords, den Herr Hugo Heyden-
bluth ſang, noch etwas mehr Kraft gewünſcht hätte. Das
Orcheſter, gebildet von der Kapelle der 36er, ſpielte in der
Ballade wie auch in der Feſt- Ouvertüre mit Geſang ſeinen
Part mit gutem Geſchick und trug lebhaft zur guten Wirkung der
Werke bei. Von den weiteren Darbietungen des Chores ſchienen mir
beſonders noch „Jagdmorgen“ mit Begleitung von vier Hörnern
einen Preis zu verdienen hier kam in der Tat die in dieſem Chore
enthaltene echt Schumannſche frohe Jagd- und Waldſtimmung zu
vorzüglichem Ausdruck. Als Soliſt erfreute zunächſt Herr Walter
Soomer mit einigen Schumannſchen Liedern für Bariton, von denen
zweifellos das dramatiſchſte derſelben, das bekannte „Waldes
geſpräch“, die glänzendſte Leiſtung war. Doch auch in dem Liede
„Auf dem Rhein“ zeigte der Künſtler den Reichtum ſeiner
Geſtaltungekraft in hellem Lichte. Herr Hugo Heydenbluth
ſang eine Anzahl Lieder aus Dichterliebe. Das weiche Organ
des Künſtlers iſt vorzüglich für die Wiedergabe Schumannſcher
Kompoſitionen geeignet, und der Künſtler verſtand es ausgezeichnet,
die Poeſie dieſer unvergänglichen Lieder vor das Ohr des Hörers zu
zaubern. Beſonders die beiden erſten: „Jm wunderſchönen
Monat Mai und „Aus meinen Tränen ſprießen“
wurden mit entzückender Feinheit geſungen. Die Begleitung der Lieder
am Klavier hatte für den erkrankten Herrn Klanert Herr O. Zapff
liebenswürdigſt übernommen. J. B. S.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die morgige „Lohengrin“ Aufführung beginnt um 7x Uhr.
Beamtenkarten werden umgetauſcht. Um diverſen Anfragen auch auf
dieſem Wege zu begegnen, ſei mitgeteilt, daß zu der Schüler-
Aufführung am Sonnabend nachmittag 32 Uhr, welche die Oper „Der
Freiſchüſtz“ bringt, ſelbſtredend auch Erwachſene zu den gleichen
kleinen Eintrittspreiſen Zutritt haben. Die Billettausgabe beginnt
morgen (Freitag) vormittag 10 Uhr. Abends 7 Uhr folgt die
zweite Aufführung des Schauſpieles „Der Helfer“. Zu er-
mäßigten Preiſen am Sonntag nachmittag 3 Uhr geht Neßlers
„Tromvpeter von Säkkingen“ in Szene.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Oskar Blumenthals reizende Luſtſpielnovität „Der Schwur der
Treue“ in ihrer farbenprächtigen neuen Ausſtattung wird auch
morgen (Freitag) nochmals zur Wiederholung gelangen. Am Sonnabend
bleibt das Neue Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. Der
Vorverkauf für die nächſte Extra Vorſtellung, die am Sonntag
nachmittag 4 Uhr den dreiaktigen Schwank „Die Goldgrube“
bringt, iſt bereits eröffnet.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik verböffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Titelfrage.
Eine Unſitte iſt es, wenn Hotelgäſte mit falſchen Titeln an-

geredet und ſchriftlich aufgeführt werden. Es können dadurch leicht
unangenehme Nachfragen durch Behörden entſtehen. Sollte es
ſich dabei herausſtellen, daß die betreffende Perſon ſogar ſelbſt
ihren Namen mit unberechtigtem Titel ſchreibt, ſo kann ſie mit
einem Geſetzes Paragraphen in Berührung kommen!

Vor allem trifft dieſes zu beim Titel „Baron“.
Aus Bequemlichkeit, den vollen Namen auszuſprechen, oder

aus Schmeichelei wird er beim untitulierten Adel gebraucht;
andererſeits laſſen ſich viele vom einfachen Adel „Baron“ (die
Damen „Baronin“) nennen aus falſcher Eitelkeit, denn zumal
der deutſche Uradel hat es doch wahrlich nicht nötig, ſo ſehr nach
dem Emblem eines Titels zu geizen, der zu Anfang des verfloſſenen
Jahrhunderts oft durch alles andere als durch Verdienſte ums
Vaterland und die Menſchheit erworben wurde.

Berechtigt iſt die Anrede „Herr Baron“ nur bei den „Frei-
herren“ (ſ. Gothaer Kalender), was ſich geſchichtlich nachweiſen
läßt, denn das Wort „Baron“ wird ſchon frühzeitig als lateiniſche
Ueberſetzung des Wortes „Freiherr“ (baro, liber baro) in Ur-
kungen gebraucht. „Baron“ und „Freiherr“ wechſeln fortwährend
miteinander ab, bleiben aber immer identiſch, nur das bei der An
rede allmählich das kürzere und beliebtere, weil franzöſiſch klingende
„Herr Baron“ dem deutſchen „Herr Freiherr“ leider weichen mußte.

Die neuere Wiſſenſchaft hat ſich dieſer Tatſache angeſchloſſen,
ebenſo das königliche Heroldsamt, indem es die bei Freiherren be
rechtigte Anrede „Baron“ im mündlichen Sprachgebrauch gelten
Iäßt, im ſchriftlichen ſich jedoch nur des deutſchen Titels bedient.

v 8

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Februar 1906.
Aufgeboten Der Klempnermeiſter Louis Eder, Ranniſcheſtr. 18

und Amalie Kreß, Sangerhauſen. Der Koch Otto Ryßel, Gr. Stein
ſtraße 64 und Auguſte Söffner, Bölbergaſſe 2.

Geboren: Dem Bäckermeiſter Otto Jünge, Spitze 1, S. Erich.
Dem Bahnarbeiter Friedrich Schulze, Schmiedſtr. 27, S. Friedrich.
Dem Guts-Oberinſpektor a. D. Franz Schütze, RudolfHaymſtr. 31, T.
Edith. Dem Handarbeiter Friedrich Waldo, Landsbergerſtr. 59. T,
Charlotte. Dem Schriftſetzer Karl Mennicke, Hedwigſtr. 9, T. Martha.
Dem Arbeiter Hermann Zille, Gr. Berlin 14, S. Rudolf. Dem
Markthelfer Hermann Reichmann, Mittelwache 12, T. Wally. Dem
Buchhalter Robert Kühn, Thomaſiusſtr. 37, T. Elſa. Dem Oberlehrer
Dr. phil. Heinrich Wolff, Niemeyerſtr. 3, S. Heinrich. Dem Schrift
ſetzer Franz Behle, Tholuckſtr. 3, Zw., S. Kurt und T. Charlotte.
Dem Maurer Oswig Schneidewind, Thüringerſtr. 30, T. Käthe.

Geſtorben Der Häuer Gottfried Ramdohr, 44 J., Klinik. Des
Hilfsbremſers Reinhold Hufenreuter T. Ella, 2 Wochen, Robert-
Franzſtr. 3. Des Arbeiters Otto Müller S. Otto, 5 J., Kuttelhof 1.
Des Geſchirrführers Franz Sondershauſen T. Hedwig 8 Mon.,
Kapellengaſſe 8.

Auewärtige Aufgebote: Der Kontoriſt Otto Hänel, Holzweißig
und Anna Fiſcher, Silberborn,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Februar 1906.
Aufgeboten: Der Hilfsho boiſt, überzählige Unteroffizier Albert

Otte, Wittekindſtr. 174 und Maria Gras, Köln a. Rh. Der Arbeiter
Guſtav Bierbach und Wilhelmine Brode, Ludwig Wuchererſtr. 34. Der
Tiſchler Friedrich Rudloff und Pauline Villbock, Reilſtr. 27.

Eheſchließungen Der BVauarbeiter Alwin Wiegandt und Berta
Niemann, RichardWagnerſtr. 53.

Geboren: Dem Maurermeiſter Franz Schötenſack, Goetheſtr. 8,
T. Agatha. Dem Schloſſer Karl Götte, Advokatenweg 31, S. Guſtav.
Dem Kaufmann Wilhelm Müller, Seebenerſtr. 1, T.

Geſtorben Des Geſchirrführers Oskar Klingner T. Martha,
3 J., Saaleſtr. 7. Der Oberbergamts-Kanzleiinſpektor a. D. Heinrich
Brunhöber, 71 J., Viktoriaſtr. 24.

e==aWWreannVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Mat Eboling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel

„Fridericiana“ war ganz einem Komponiſten gewidmet: Robert edentuel zurücgeſandt werden ſollen, muß daz Porto veigefügt ſein.
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All gemeiner ſonisener orsſenerungs Verein in Stuttgart
Auf Gegenseitigkeit. on Gegründet 1875.Vnter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschart. [2649

Kapitalanlage über 42 Millionen MarkK.Maſtpaiont,, VUnfall- und Lebens-Versicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und Kostenfrei durch

Subcdirektion in Halle a. S., Alte Promenade 6, Sabdirektor W. Lotze, Rob. Marschall, Generalagent in Halle a. S., Gütchenstr. 15, GeorgThieme in Halle a. S., Viktoriastr. 38, p., A. Lippold i in Halle a. S., Augustastr. 16, E. Kleeberg in Bitterfeld, Bahnbofstr. 5, H. Paui in
elitzser, Tipzigerstrasse 8, Ferd. Köller, Uhbrmacher in Landsberg (Bez. Halle), Aug. Rühlemann, Schuhmacher meister in Lauehstädt,

Gesamtversicherungestan Thiele Franke in NMerseburg, Gr. Ritterstrasse 18. NMonatſicher Zugangüber 650 000 T Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht. We

Sächsische Bank-Commanclite

Sauer Co., Halle a. S.
Telephon 1014. Tel. Adr. Rankcommandite.

Reichsbank-Giro-Konto. [2115
An- und Verkauf von General- Verſammlung

Kuxen, Aktien, Obligationen etc. der Kranken u. Begräbnisßaſſe des Kaufmänn.

Gymnaſinm Torgan.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 19. April.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt

2650) Dr. P. Schmidt, Gymnaſialdirektor.

Kostenlose Erteilung von Raghchnſtea über sämtliche Werte.

T Bureau einstweilen: Sternstrass e S. Pereins, E. zu Halle l. S.
7 Donnerstag, den 8. März, abends 7 Uhr im Vereinslokaledes aufmänniſchen ereins, Gr. Brauhausſtraße 15.

Praktisch! Reinlich! Sparsam! TagesOrdnung1. Rechenſchaftsbericht für 1905 und Antrag auf Entlaſtung.
2. Wahl von vier Vorſtandsmitgliedern und der Erſatzmänner.

Wahl von drei Reviſoren.
m. über den Anſchluß an den Verband kauf-

männiſcher Krankenkaſſen Deutſchlands.

Spiritus-Kocher
aller Art wie

Hand-, Herd- und Reise-
Kocher, Kochherde,

Kochplatten, Rechauds
in jeder Ausstattung und Preislage

von 50 P. an.Kiritus Ferwerthung-- Cenossenvehaſt I. 6. m. b. I

General-Vertrieh der Centrale für Spiritus-Verwerthung.

h Ausstellungs- u. Verkaufslokal [2629Leipzigerstrasse 453. Halle a. S. Leipzigerstrasse 43.
Mao rerlange unsere illustrierte Preislis e.

M Saal der Berggesellschaft.
Montag, den 26. Februar, abends 8 Uhr

Volkslieder-Ahend v
Helene Staegemann,

Kgl. Bayr. u. Grossberz. Mecklenb. Kammersängerin.
Am Klavier (Iul. Blüthner): Max Wünsche.

Programm deutsche, skandinavische, französische, eng-
lische und schottische Volkslieder.

Karten zu 3.,10, 2,10. 1,55 u. 1,05 Mk. in der Hof-musikalienhanälung Heinrich Hothan. Gr. Stein-
s rasse 14. Fernsprecher 2335. [2537ne nut n d e mngDer grössere Wolngescimnack

von Quaker Oats gegenüber
ger lose ausgewogenen
waars ist dadurch er-
Klärlich, dass es
aus besserem
Hafer. durch bes-
sere Maschinen
I hergestellt und
auch besser
vVverpackt ist. &4

Donnerstag, den I. März, abends s Uhr

Sven Soholandev,
Lieder zur Laute. 2070

Karten 2zu 3.10, 2,10 und 1.05 bei Heinrich Hothan.

009 009000000000080 60008606060682Goldenes Schiffchen.
Heute und folgende Tagenochmals Anstich des vorzüglichen

Löwenbräubockhbieres
(St. Bennobier), [2676wozu ergebenst einladet R. am

Gesangbücher
von den einfachſten bis zu den eleganteſten,

Konfirmationskarten
empfiehlt in großer Auswahl [2646

Herm. Köhler,

Nur in
Pachketen

Saal der Loge zu den fünf Türmen. e

ſſ r W. hrühjahrs- -KCaison

enaube ich mir, mein

-Atelier
zur Massanfertigung

Kostüm

ibacher 1. eleganter Danen-Ilettenf

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Grösste Auswahl in
Garantie für Chic und tadellosen Sitz

[gärDaen-Alti

in grosser Auswahl Vvorrätig.

II m a
2

4
eDas Modernisieren von Kostümen und

Konfektion wird bereitwilligst ausgeführt.

Ah Iam le u 2682

modernen Stoffen.

Apollo- Theater.

Mit jubelndem

Erfolg

anfgeführt:

R Skotthecter in doſe I.5.

Freitag, den 23. Febr. 1906

Direktion Gustav Poller.Herli Lohengrin.Gastspiel des Blrlintr Romantihee 3 Akten von
ichard Wagner.Apollo 7 Enſembles. Regiſſeur: Theo Raven.

Direktion: H. Cornelliä. Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Heinrich der Vogler,
deutſcher König M. Birkholz.

Lohengrin Dr. Banaſch.Elſa von Brabant M. Giers.
Herzog Gottfried, ihr

BruderFriedrich von Telra
mund, brabantiſch.

Graf W. Soomer.Qrtrud, ſ. Gemahlin L. Stoll.
Der Heerrufer des

L. Lagrange.

160. V. i. Ab. Beamtenk. giſt. 4. Viert,

„Außer Rand
Königs Carl Muth.

und Band“ rweiter J. Moſebach,Dritter Edelknabe Elſe Seidel.

er un Fabrik
August Beatus, Nordhauſen a Harz

empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen

Stabfussbödenc 7 mannin Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver-
fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,
ſowie Taſel Parketten in reicher Muſterwahl und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend:

Gonrad Röhrhorn, Halle a. S.,
Moritzzwinger 13. [1691

Nur (ie Iarke „Pfeilring“
gibt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Cang c e. Lanolin- Fabrik [1930
Martinikenfelde.

Kalkwerk Möbius, Oſtrau i. Sa.
empfiehlt von jetzt an täglich W friſchgebrannten R
zvlinder-, Bau- u. Dünge-Kalkin bekannter vorzüglicher Qualität bei allerbill a Preisſtellung.

2674] Hochachtungsvoll Die Verwaltung.

Papierausſtattung, Buchdruckerei, Gr. Steinſtr. 15.
V Fernſprecher 1985.

Sehenswerte Ausstellung

von zirka 100 n

nehaus See
Teirzrce

W S W
S

W 2 n

9 222einer an Varer
nur Hainstrasse I.

Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,
Kataloge auf Wunschk. [1639

bearbeitet von Otto Wendt.

Muſik von Paul Lincke.
1. Bild Die Nachtwandler.
2. Bild: Jm Cabaret: „Außer
Rand und Band“. 3. Bild

Ein Nachtfeſt. [2643
Freitag, den 23. Februar
Hichtrauch 2

J

Wà Walhalla
Dir.: Otto Herrmann

Messter's
ſprechende, ſingende z

mußſtzierende

leb. Photographien

Außerdem [26428 Pracht-Uummern.

Für die Fnferate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Ratnaus-Schulze Birner, Sztezeg 2
r Weingrosshandlung. Probierstube. Pernrutf 1135.
22 General -Depot der Central Verkaufs Gesellsohaft 2

S S I 2 SS Deutscher Winper-Pereino I. b. I., ltvillo a. Rh. S

S 995 SS Wohlſeile Spezialmarken:S 1903er Diedesfelder M. 1,00 1900erBing. Rosengart. M. 1,40 2

S 1903er St. Martiner 1,10 1902er Deidesheimer 1,50 o
2 1901er Cauber 1,20 1899er Oestricher 1,60 T 2S 1901er Asemannshäuser,, 1,30 u. böber p. Flasche, ohne die F 2

S Bei 12 Flaschen 10 e Rabatt. Auf Wunsch vollständige

Preislisten. [1778 9

Auswärtige Theater.

Sonnabend, den 24. Februar 1906.Leipzig (Neues Theater): Nachm.
Wilhelm Tell. Abends: Der
WildſchützLeipzig Kles Theater): Unſer

heodor.
Weimar(Hoftheater): MariaStuart.
Erfurt (Stadttheater) Der Graf

von Charolais.

und Edle,

große Geſangs-Burlesque in Vierter n
drei Bildern nach einem Stoff 3 x Wwe.
von Lindau und Arntony, z. brabant. Edler Se Raven.

A. Aumann.
Sächſiſche und thüringiſche Grafen

Edelfrauen, Männer,
Frauen, Knechte.

Nach dem I. u. 2. Akte längere Pauſen,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr. [2640

Sonnabend, d. 24. Febr. 1906,
nachmitiags 3 Uhr:

Volks und Schüler Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.

Der Freischützr.
Abends 7 Uhr:161. V. i. Ab. Beamtentk. gilt. Viert.

Novität! Zum 2. Male: Novität!

Der MHelſer.

ſoudd c erſt
Direktion E. M. Mauthner,
Freitag, den 23. Febr., abds,

Der Schwur der Treue.

tn
2660

Freitag, den 23. Februar

VI. Plte- Konzert
ausgeführt

vom geſamten Orcheſter des
Jnf.Regts. Nr. 36.

Leitung Herr Kgl. Muſ.Dir.

O. Wiegert.Anf. 32 Uhr. Ende 6* Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 V.
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Freitag Beilage zu Nr. 89 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. Februar 1906.

Geſchichtskalender.

23. Februar.
Am 23. Februar 1834 ſtarb zu Jen a Karl Ludwig Knebel,

lcher mit Goethe über ein Menſchenalter im vertraulichſten Verkehr
m Aus dieſem Grunde bilden ſeine Tagebücher und ſein umfang
ſta cher Briefwechſel eine wichtige Quelle zur Kenntnis jener goldenen
u arepoche. Hingegen werden ſeine philoſophiſchen Abhandlungen
Gedichte kaum noch geleſen. Knebel wurde am 30. November 1744
n Wallerſtein in Franken geboren.
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28. Jahresverſammlung der Miſſions-
konferenz in der Provinz Sachſen.

Nachdem geſtern nachmittag 4 Uhr in der Pauluskirche, der Ulrichs
und der Glauchaiſchen Kirche noch MiſſionsKindergottes
dienſte ſtattgefunden hatten, bei denen die Herren Paſtoren Hol z und

offmann, ſowie Herr Miſſionsinſpektor Trittelvitz auch den
Kleinen die Bedeutung der Miſſionsſache nahe zu bringen ſuchten, fand
wie in früheren Jahren die diesjährige Jahresverſammlung der
Miſſionskonferenz ihren Abſchluß mit einer allgemeinen
ſtudentiſchen Miſſionsverſammlung, die geſtern abend
m Stadtmiſſionshauſe abgehalten wurde.

Sie eröffnete der Hinweis des Leiters, Herrn Profeſſor
D. Warneck, daß Chriſtus dreierlei von ſeinen Jüngern forderte
1 daß ſie ſollten ſeine Schüler ſein, 2. ſeine Nachfolger und 3. ſeine

Auch die ſtudentiſche Miſſionsverſammlung möchte mit dazu beigen. edaß von den Werken Chriſti immer mehr Zeugnis abgelegt würde.
Der Geſang des Liedes „Wach auf du Geiſt der erſten Zeugen“ leitete hierauf
über zu der Behandlung des Themas „Paulus als Vorbild
für Miſſionst heologen“ durch Herrn Miſſionsdirektor
Buchner. Der ſeit langen Jahren in der Miſſionsarbeit ſtehende
ehrwürdige Geiſtliche behandelte das Thema vom praktiſchen Geſichts
punkte des Theologen aus und ſprach in einer ſo väterlichen
Weiſe zu den Söhnen unſerer in großer Zahl erſchienenen, Theologie
ſtudierenden alma mater, daß man es ihm anmerkte, mit
welch einer großen Liebe er für die Miſſionsſache beſeelt iſt. Der
Apoſtel Paulus war der erſte theologiſch gebildete Miſſionar, welcher
mit voller Hingabe an dem Heiland hing und ſein Wort verkündete.
Allerdings iſt dieſe Hingabe bei Paulus nicht ſo ohne weiteres
entſtanden, ſondern erſt nach Ueberwindung eines gewiſſen Gegenſatzes
zu der Lehre Chriſti und einer Zeit ernſter innerer Selbſt
prüfung, als er drei Jahre in Arabien einſam zubrachte. Danach
geſchah auf dem Wege nach Damaskus das Wunderbare: ſeine offene
Bekehrung zu Chriſti durch den Ausſpruch: „Herr, was willſt
du, das ich tun ſoll So wie Paulus mit ſich gerungen, ehe
er den Weg zum Herrn fand, müßten auch alle Theologen, die
ſich dem Werke der Miſſion zu widmen beabſichtigten, mit ſich zu
Rate gehen, ehe ſie den ſchweren Beruf ergriffen; ja, es ſei dringend
rotwendig, ſich vorher mit der Perſon Jeſu auseinanderzuſetzen und
Herz und Seele daraufhin zu prüfen. Erſt nachdem eine Ent
ſcheidung in der inneren Stellung zum Herrn gefallen, ſei die
Zeit nahe, für ihn zu zeugen, aber gleich dem Vorbilde Paulus
noch drei Jahre lang im Stillen zu wirken, um erſt tief hinein zu
wurzeln in Gottes und Chriſti Gebote. Dann könne es nicht aus
bleiben, daß der Miſſion Leute mit weitem Blick erſtehen, die ſo
wie Paulus mit einer gewiſſen Großzügigkeit und Energie die
ZJeitverhältniſſe nüchtern und klar aufzufaſſen vermöchten und auch
der geſchichtlichen Entwickelung eines Volkes das richtige Verſtänd-
nis entgegenbrächten. Menſchlich geſprochen, ſei dies dann ein
Erfolg der Bildung. Der Großzügigkeit des Charakters,
die den Apoſtel Paulus auf der einen Seite auszeichnet, ſtehe auf
der anderen eine Engherzigkeit gegenüber. Dieſe Eng-
herzigkeit war bei ihm das Kreuz Chriſti, in dem ſein ganzes
Leben wurzelte und das auch das Geheimnis aller Geheimniſſe
der Theologie ſei. Des Redners Schlußworte klangen dahin aus,
daß Gott der Herr ſich junge Zeugen erwecken möchte, die im
Geiſte des Apoſtels Paulus das Evangelium Chriſti verkündigten.

Nach dem Geſange der erſten Strophe von „Jch habe nun
den Grund gefunden“ ſprach noch Herr Miſſionsſekretär Wür z
über das Thema: „Arbeit für die Beſten.“ Der Vortrag
war eine willkommene Ergänzung zu dem oben beſprochenen Thema,
in dem vor allem Einblicke in das Miſſionsarbeitsfeld in Jndien,
China und Weſtafrika gewährt wurden und zu deſſen Beackerung
die Hilfe theologiſch gebildeter Miſſionare dringend nötig iſt.

So iſt die diesjährige Miſſionskonferenz, die unter außer-
ordentlich ſtarker Beteiligung aus allen Teilen der Provinz und
darüber hinaus ſtattfand, wieder einmal zu Ende. Mögen all die
vielen trefflichen Worte, die bei den verſchiedenen Anläſſen ge-
ſprochen wurden, zum reichen Segen werden für die hohe Sache
der Miſſion.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. Februar.

Evangeliſcher Bundes-Familienabend.
Erhebend geſtaltete ſich die Feier des Todestages D. M. Luthers

am Sonntag abend in „Bad Wittekind“, wozu ſich die Mit-
nnd

glieder und Freunde des evangeliſchen Bundes zahlreich eingefunden
hatten. Die muſikaliſchen Darbietungen, ein Larghetto von Mozart
und ein Adagio von Grimm, Cellovorträge mit Begleitung auf dem
Pianino, bereiteten reichen künſtleriſchen Genuß. Großen Beifall fanden
auch die Deklamationen und die Aufführung.

Doch zu wahrer Begeiſterung wurden die Anweſenden hingeriſſen
durch die Redner des Abends. Jn der Eingangsanſprache wies Herr
Dr. Jen rich hin auf den Kampf, den wir, mit dem alten in unſerer
Kirche und Volksart noch lebendigen Luther verbündet, heute zu führen
haben gegen römiſche Liſt und Gewalttat. Neben dem Kampfpreis
wies er hin auf den Feind, das jeſuitiſch gewordene Rom, und auf
die Waffen, die wir finden in evangeliſcher Art mit nationaler
Arbeit, proteſtantiſcher Charakterfeſtigkeit und Herzensfrömmigkeit.

Waren ſo die Hörer in die rechte Stimmung verſetzt, ſo war es
dem Herrn Generalſekretär P. Hüttenrauch ein Leichtes, mit ſeiner
hohen Begeiſterung herrliche Worte nationaler, evangeliſcher Geſinnung
als Samen in den empfänglichen Boden zu ſenken. Evangeliſche
Bundesarbeit iſt Arbeit im Geiſte Luthers ſie ſtrebt danach, frei zu
werden von römiſcher, päpſtlicher Knechtung und Bevormundung, ſie

laubt an den Sieg des Evangeliums und wird getragen von heiliger
Liebe zu unſerem deutſchen Volke und Lande. Rein deutſch, rein

evangeliſch muß es in deutſchen Landen werden gegenüber dem böſen
Geiſte, der über die Berge herüberweht. Am Schluſſe der Feier wurde
mit freudiger Begeiſterung unter Anſtimmen des alten Lutherliedeseinmütig der Beſchluß geſaßt:

Da die Annahme eines ultramontanen Toleranzantrages auch in
veränderter Form

1. den Frieden unter den Konfeſſionen für immer unmöglich machen,
2. das Kirchenhoheitsrecht der deutſchen Staaten vernichten,
3. die im weſentlichen auf der Reformation beruhende Kulturent-

wickelung des deutſchen Volkes aufs äußerſte gefährden würde,
ſo erhebt der Zweigverein Halle-Nord in ſeiner Geſamtheit ein hellig
Proteſt gegen jede Form jedes ultramontanen
Toleranzantrages. Wir wollen uns nicht beugen unter römiſche,
deutſchfeindliche Herrſchaftsgelüſte. Gerade jetzt gilt es für unſer ganzes
deutſches Volk Wachet, ſteht feſt im Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark.

Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein I (Mauerſtr. 7).
Sonntag, den 25. Februar, abends 8 Uhr findet ein geſelliger Abend
mit Vortrag über „Das Schuhmacherhandwerk“ ſtatt.

Verein ehemaliger 12er Huſaren von Halle a. S. und Um-
gegend. Am Sonnabend, den 24. d. M., abends 8 Uhr findet
die Monatsverſammlung im „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt.

Verein ehemaliger Angehöriger der Kgl. bayeriſchen Armee
zu Halle a. S. Am 12. März begeht dieſer Verein in den „Thalia-
feſtſälen“ den 85. Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des Prinz-
regenten Luitpold und zugleich die Feier ſeines 7. Stiftungsfeſtes durch
Konzert, Theater und Ball. Das Programm iſt ein reichhaltiges und
verſpricht einen genußreichen Abend. Programme ſind beim Vorſitzenden
M. Jaculi, Schmeerſtraße Nr. 1, zu entnehmen.

Konſervativer Verein. Aus den geſchäftlichen Mitteilungen
ſei hervorgehoben, daß am 7. März die Generalverſammlung
ſtattfinden wird. An ihr wird mit Rückſicht auf die ſilberne Hochzeit
unſeres erlauchten Kaiſerpaares ein Vortrag über die „Schleswig-
holſteinſche Frage“ gehalten werden. Jn der Diskuſſion über
die Löbejüner Verſammlung vom vorigen Sonntag wurden noch einige
intereſſante ſtatiſtiſche Notizen aus dem Kreiſe der Schulunterhaltung
gegeben. Jn Preußen gab es 1903 83 717 Volkftsſchullehrer. Die
Schullaſten betrugen 1901 281 Millionen Mark, davon bezahlte der
Staat 72 Millionen. Jn Oſtpreußen hatten die Landgemeinden bis
482 Proz. der Einkommenſteuer an Schullaſten, in Berlin nur 64 Proz.
Der Staatsdurchſchnitt an Schullaſten beträgt nach der Einkommen-
ſteuer berechnet 144 Prozent. Ein Herr berichtete ſehr eingehend
über einen Beſuch in der Berliner Ausſtellung für Heimarbeit. Die
Ausſtellungsräume ſeien ſehr mangelhaft geweſen. Zu bedauern ſei,
daß man nicht ſehen könne, wie weit die ausgeſtellten Arbeiten nur
als Nebenbeſchäftigung, wie weit als Haupterwerbszweig anzuſehen
ſeien. Auch ſei nicht die Wartezeit beim Empfang der Arbeit und bei
ihrer Ablieferung mit berückſichtigt geweſen. Eine ſehr lebhafte Debatte
über die geplante Anſichtskartenſteuer beſchloß den Abend.

Verein für Naturkunde. Sonnabend, den 24. Februar,
abends 8 Uhr findet eine Sitzung in der „Dresdener Bierhalle“ ſtatt.
Jn derſelben werden zwei Vorträge gehalten, und zwar wird Herr
Bernau über „Die Mansfelder Mulde“ und Herr Pritzſche über
„Die hiſtoriſche Entwickelung des Demonſtrations-Mikroſkopes“ ſprechen.
Gäſte ſind willkommen.

Kunſtgewerbe-Verein zu Halle a. S. Am Sonnabend, den
24. Februar findet abends 8 Uhr ein Vortrag des Herrn Direktor
Dr. Graul aus Leipzig über: „Biedermeierſtil und
moderne Kunſt“ im Saale der „Loge zu den drei Degen“, Parade-
platz, ſtatt. Der Vortrag iſt von Lichtbildern begleitet.

Der Technikerverein Halle a. S. unternahm vor kurzem
eine Beſichtigung des zum Bergwerke Alwiner- Verein bei
Bruckdorf gehörigen Tagebaues ſowie der im Bau befindlichen Dampf-
Ziegelei daſelbſt. Beide Werke ſind Eigentum des BruckdorfNietlebener
Bergbauvereins zu Halle und umfaſſen einen Flächeninhalt von rund
200 000 Quadratmetern. Nach Begrüßung durch den Grubendirigenten,
Herrn Berginſpektor Zimmermann, übernahm Herr Steiger

Ahlicke die Führung. Dieſer erklärte alles Wiſſenswerte über
die vorhandene Trockenbaggeranlage, die Kohlengewinnung und
die Förderung. Die gewonnene Braunkohle wird mittels
Kettenbahn unter Tage nach den 600 Meter entfernten
Förderſchächten gefahren, hier zu Tage gefördert und teils zu Briketts
oder Naßpreßſteinen verarbeitet, teils als loſe Kohle in den Handel
gebracht. Der Kies wird zum Verkauf, der Ton zur Verarbeitung in
der im Bau begriffenen Ziegelei auf geſonderte Halden geſtürzt. Die
Tonhalde hat zurzeit ſchon einen ſolchen Umfang, daß bei der
in Ausſicht genommenen Jahresproduktion von fünf Millionen
Mauerſteinen der Roſtoff viele Jahre ausreicht. Der Ringofen
wird nach Syſtem Franke erbaut, erhält 18 Kammern zu je
20 000 Steinen und wird mit Schmauchſyſtem verſehen zur Her-
ſtellung erſtklaſſiger Steine. Das über dem Ringofen befindliche Um
häuſungsgebäude nebſt Anbauten für die Treppen und Steinaufzüge
hat eine Länge von 77 w, eine Tiefe von 31 w, iſt viergeſchoſſig und
hat vollſtändig maſſive Umfaſſungen. Die Maurerarbeiten führt Herr
Maurermeiſter Henſel, die Zimmerarbeiten Herr Zimmermeiſter
Möbius und die maſchinellen Einrichtungen Herr Groke aus. Die
Beſichtigung bot viel neues und ſehenswertes.

Der zweite kommunale Bezirksverein beſprach in ſeiner geſtern
abend gehaltenen Monatsverſammlung zunächſt die neu zu gründende
kommunale Vereinigung. Sämmtliche Redner erklärten ſich
für eine ſolche, indeſſen auf feſterer Grundlage als bisher. Ob der
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen die Firma des Zentralvereins
bilden und das Amt desſelben übernehmen will, ſoll in der Delegierten-
ſitzung feſtgeſtellt werden. Bei Beſprechung über die Verhältniſſe in
unſerem Stadttheater rügte der Referent, Kaufmann Friedländer,
das lange Warten vor dem Eingange zum Theater bei Erlangung von
Eintrittskarten und forderte die Schaffung eines weiteren Schalters im
Veſtibül zur ſchnelleren Abfertigung des Publikums uſw. Ueber
unſere höheren Schulen gab Herr Lehrinſtitutsvorſteher St arke
intereſſante geſchichtliche Rückblicke. Zum Schluß fand noch eine
Ausſprache über die im Süden zu errichtende Filiale der
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſtatt. Da ein Mitglied des Sparkaſſen
kuratoriums zugegen war, ſo nahm dasſelbe die gemachten Vorſchläge
ad notam.

Kaiſerfeier im Stadtmiſſionshauſe. Am Sonntag, den
25. Februar, abends 84 Uhr wird Herr Paſtor Hobbing zur Vor-
feier der Feſte in unſerem Kaiſerhauſe einen Vortrag halten über das
Thema Familienleben und Frömmigkeit.“ Die ein-
leitende Anſprache hat Herr Juſtizrat Elze übernommen. Der
gemiſchte ſowie Poſaunenchor werden mitwirken.

Vortragsabend Marcell Salzer.
Unter den gegenwärtig bedeutendſten Rezitatoren, ſoweit ſie

für Deutſchland in Betracht kommen, nimmt der Wiener Vortrags-
meiſter Marcell Salzer unſtreitig eine der erſten Stellen
ein. Freilich war ſein ſonſt ſo modulationsfähiges Organ bei ſeinem
geſtrigen Vortragsabend in der „Loge zu den fünf Türmen“ von
Witterungseinflüſſen etwas mitgenommen, trotzdem hatte der
Rezitator es ſo in ſeiner Gewalt, daß die Jndispoſition nicht zu
ſehr ins Gewicht fiel.

Der Künſtler eröffnete den Abend mit einigen Gedichten von
Heinrich Heine, von denen das ſatiriſche „Sie ſaßen und tranken
am Teetiſch“ und „An meine Mutter“ den meiſten Eindruck
machten. Dieſen ließ er eine gemütvolle, herzerquickende Humoreske
„Die ſchöne Frau“ von Hermann Bahr, folgen, die, im Wiener
Dialekt vorgetragen, ihre Lachwirkung auf das Publikum nicht
verfehlte. Jn reicher Abwechſelung ließ Marcell Salzer dann
weitere ernſte und heitere Gaben folgen, von denen wir beſonders
„Aus der Kinderſeele, ein nachdenkliches Märchen von Hugo Salus“
(Prag), ſowie die Berliner Bilder „Die beiden Kameraden“ und
„Die beiden Konſulstöchter, ein Märchen aus Berlin W. von
Rideamus“ nennen möchten. Speziell das niedliche Märchen von
Salus trug der Künſtler mit prächtiger Empfindung vor. Den
Schluß des erſten Teiles bildete die bekannte „ſchöne Geſchichte“
von Karlchen Mießnick, „von ihm ſelbſt niedergeſchrieben und er-
zählt“, die ſeinerzeit die Runde durch alle Zeitungen machte.
Marcell Salzer trug das Geſchichtchen ſo drollig vor, daß den Zu-
hörern vor Lachen die Tränen in die Augen traten.

Der zweite Teil war ganz dem Humor und der Satire ge-
widmet. Wir erwähnen hier „Mademoiſelle Aſchenbrödel, ein
Märchen aus Berlin W. von Rideamus“, „Das letzte Mahl“,
eine ſatiriſche Skizze des Wiener Dichters Karl Schönherr, ferner
eine Satire von Fritz von Oſtini: „Was konnte Röschen nicht
leiden“ uſw. Jn ſämtlichen Stücken ließ der Künſtler ſeinem
goldenen „Hamur“ die Zügel ſchießen und brachte ſeine ausge
zeichnete Vortragskunſt in glänzender Weiſe zur Geltung.
Schluß bildeten einige heitere Dialektſtücke von Roſegger, von
denen das köſtliche „Wie der Herr Richter einen falſchen Zeugen
erwiſcht“, im ſteieriſchen Dialekt vorgetragen, den größten Beifall
fand. Marcell Salzer, der vor einem vollſtändig ausverkauften
Saale ſprach, hat ſich neuerdings überzeugen können, daß er auch
in Halle ein ſtets gern geſehener und willkommener Gaſt iſt. e.
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Vorträge über altdentſche Malerei.
VII. Vortrag.

Der geſtrige Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Goldſchmidt
öeſchäftigte ſich mit Lukas Cranach, den „Maler der Reformation“,
wie er genannt wird. Dies hat inſofern Berechtigung, weil er Luthers
Porträt und das ſeiner Protektoren, der Kurfürſten von Sachſen, gemalt
hat. Was ihn aber zu dem berühmten Maler gemacht hat, ſind
meiſtenteils ſeine aus der Zeit vor der Reſormation ſtammenden
Werke, deren Themata auch mit der Reformation keinen Zuſammen
hang haben.

Lukas Cranach, deſſen eigentlicher Familienname der „ungewöhn
liche“ Name Müller war, wurde 1472 zu Kronach in Oberfranken ge
boren und führte nach dieſem Orte ſeinen Namen. Auf ſeinen viel
geſtaltigen Lebensgang näher einzugehen, iſt hier nicht der Ort. Er
ſtarb 1553 in Weimar. Einer ſeiner Söhne ſtarb ſehr früh, der
andere, Lukas Cranach der jüngere genannt, hat ebenfalls viel gemalt,
ſeine Werke erreichen aber an künſtleriſchem Wert die ſeines Vaters
bei weitem nicht.

Der Vortragende führte ſodann eine Anzahl Bilder Lukas Cranachs
vor, u. a. „Ruhe auf der Flucht“, in welchen beſonders der landſchaft
liche Hintergrund liebevoll behandelt iſt, ferner eine äußerſt realiſtiſch
ausgeführte „Kreuzigung Chriſti“. Auch als Madonnenmaler leiſtete
Lukas Cranach Hervorragendes, wie einige vom Vortragenden gezeigte
Beiſpiele bewieſen. Auch an nackten Figuren übte der große Maler
ſeine Kunſt. Die beſten Gemälde dieſer Art ſind „Venus mit Amor“,
„Das Urteil des Paris“, „Adam und Eva“ u. a. Schließlich zeigte der
Vortragende einige von Cranach gemalte Porträts, darunter das Bildnis
Luthers und ſeiner Frau.

Herr Prof. Dr. Goldſchmidt betonte am Schluſſe ſeines höchſt
intereſſanten und lichtvollen Vortrags, daß das Urteil, das ſchon zu
Lebzeiten des Künſtlers über ihn gefällt wurde, nämlich daß er zu den
größten Malern Deutſchlands gehöre auch heute noch ſeine Be

rechtigung habe. -0.
Apollotheater. Urgufführung von „Außer Rand

und Band“, Geſangsburleske in drei Bildern nach einem Stoff
von C. Lindau und F. Antony, bearbeitet von Otto Wendt,
Muſik von Paul Lincke. Was Lehar, Eysler und andere
frohmütige Wiener Operettenkomponiſten für Oeſterreich ſind, das
iſt Paul Lincke für die Deutſchen: mit einer faſt unheimlichen
Promptheit bemächtigt ſich das Volk, im weiteſten Sinne des
Wortes, ſeiner Melodien, und wenn vorgeſtern von einer Urauf-
führung geſprochen wurde, ſo war doch wohl nicht manche der
elektriſierenden Marſch- und Tanzmelodien für das Publikum neu,
ſie exiſtierten für ſich als vielgeſungene und vielgeſpielte Stücke
ſchon vorher und wurden hier nur zu einem wohlgelungenen Ganzen
vereinigt. Der Abend bildet einen vollen Erfolg für die Ver
faſſer, namentlich aber für den Komponiſten des Stückes, Herrn
Paul Lincke, welcher perſönlich vom blumengeſchmückten Pult
aus die Operette mit Temperament dirigierte. Die weiten Räume
des Apollotheaters waren bis auf das letzte Plätzchen von einer
frohgeſtimmten, beifallsfreudigen Menge beſetzt. Dem Stück liegen
ähnliche Motive wie der „Fledermaus“ und dem „Opernball“ zu
Grunde, und ſpeziell der zweite Akt erinnert lebhaft an die ge
nannten Straußſchen bezw. Heubergerſchen Operetten. Ein ſchon
etwas ältlicher Ehemann, der Photograph Ottokar Bendel, der mit
den Freuden des Lebens aber noch lange nicht abgeſchloſſen hat,
fühlt das Bedürfnis, von Zeit zu Zeit ſich einmal auswärts zu
amüſieren. Zu dieſem Zwecke ſpielt er zur Zeit des Vollmondes
den Mondſüchtigen, ſteigt durch das Dachfenſter und zieht ſich bei
einem Freunde um, worauf beide die Freuden von „Berlin bei
Nacht“ genießen, bis die Schwiegermutter Bendels, „Frau
Witwe Nottebohm“, den Schwindel aufdeckt und ſich im zweiten
Akt alle Beteiligten im Cabaret „Außer Rand und Band“ wieder
finden. Schlußatpotheoſe natürlich große Verſöhnung. Das
Stück bietet in reicher Folge, gleich den übrigen Linckeſchen
Schöpfungen, luſtige Proſaſzenen, abwechſelnd mit heiteren und
erſten Solis, Duetten, Terzetten und Enſemblevorträgen. Bekannt
iſt das luſtige Quintett „Das iſt die Berliner Luft“ und das Lied
„Schenk' mir doch ein kleines bischen Liebe“; ebenſo originell und
anſprechend iſt das Duett zwiſchen Bendel und ſeiner Frau „Nimm
mich mit, nimm mich mit in dein Kämmerlein“ und das im
italieniſchen Charakter gehaltene Lied „O Ninetta mein, komm zum
Stelldichein“. Am ſtimmungsvollſten aber war das von drei
Damen im Rokokokoſtüm hübſch geſungene Eröffnungsterzett des
dritten Aktes „Heimlich, ſtill und leiſe kommt die Liebe wie ein
kecker Dieb in dunkler Nacht. Um die Aufführung machten ſich
beſonders verdient der unverwüſtliche Herr Wendt als Bendel,
das temperamentvolle Frl. Cornelli, die als ſeine Partnerin
ſprudelnden Humor entwickelte, Herr Bechers als Schwerenöter
Hanske, Frl. Hanneé als Neffe Eduard, beſonders auch die in
ihrem Auftreten ſo ſympathiſche Frl. Müller als Retoucheuſe
Minna und die urdrollige Schwiegermutter des Frl. Sonder-
mann. Jn Nebenrollen gefielen der Blafke des Herrn Laumer
und derBürtler des Herrn Milowitſch. Daß auch das Auge
nicht zu kurz kam, dafür ſorgte der prächtige Schuhplattler im
zweiten Akte von Herrn Ceruti mit Schneid, von Frl.
Schwebe mit graziöſer Eleganz in Nationalkoſtümen getanzt,
ferner das farbenprächtige große Schleierballett im dritten
Akte, in welchem die Primaballerina Maria Villa durch einen
hervorragenden Spitzentanz wiederum glänzende Proben ihres
Könnens ablegte. Die Beifallsſtürme raſten denn auch durch
das Haus, und der Komponiſt, der mit zwei rieſigen Lorbeerkränzen
bedacht wurde, mußte immer wieder vor dem Vorhange erſcheinen.
Alles in allem: die Aufführung von „Außer Rand und Band“
reiht ſich den übrigen Vorſtellungen des vortrefflichen Apollo-
Enſembles würdig an und kann allen Freunden von Frohſinn und
umor zum Beſuch empfohlen werden. e.

Walhallatheater. Das diesmalige ausgezeichnete Programm
erzielt allabendlich vor dichtbeſetztem Hauſe durchſchlagendſten Erfolg
und wird jeder einzelnen Nummer großer Beifall gezollt. Vor allem
erregt Meßters Biophon (ſingende, ſprechende und muſizierende
lebende Photographien) das Jntereſſe der Beſucher. Die Natur-
wahrheit der einzelnen Vorführungen ruft ſtets wahre Senſation
hervor ſo ſieht man Otto Reutter in ſeinem Vortrage „Die Damen
gehn voran“, Saharet mit ihrem Bolerotanz, in Bild und Ton ſo
naturwahr vor ſich, daß man meint, die betreffende Szene in Wirklich-
keit vor ſich zu haben. Ein Beſuch des Walhallatheaters kann auch
bei dieſem Spielplane nur empfohlen werden.

Literariſche Vorträge. Wie wir vernehmen, wird der Aeſthetiker
Emil Mauerhof von ſeinen früheren Vorträgen her wohl noch
in guter Erinnerung im nächſten Monat einen Zyklus von literar
wiſſenſchaftlichen Vorträgen in dem Auditorium maximum unſerer
Univerſität veranſtalten. Die Vorträge ſollen je Dienstags und Freitags
abends 8 Uhr ſtattfinden und werden folgende ſechs Themen behandeln
1. Die Grundidee in Goethes „Fauſt“; 2. Die Probleme in „Hamlet“;
3. Heinrich von Kleiſt 4. Das naturaliſtiſche Drama 5. Jbſens weib
liche Jdealgeſtalten 6. Was alſo ſprach „Zarathuſtra“ (Nietzſchey? Wir
bringen ſpäter Näheres darüber.

Helene Staegemann, die beliebte und berühmte Kammerſängerin
aus Leipzig entzückt das Publikum ſtets durch ihre unerreichbare Poeſie
und Gefühlswärme. Ueber ihren letzten Volksliederabend in Dresden
ſchreiben die „Dresdener Nachrichten“: „Frl. Helene Staegemann, die
jugendliche Kammerſängerin, gab am Sonntag vor ausverkauftem Saale
im Vereinshauſe einen populären Volksliederabend. Die außerordentlich
lebhafte Teilnahme, die die Veranſtaltung fand, bewies, daß hier einmal
wirklich einem Bedürfnis weiterer Kreiſe entgegengekommen wird.“
In unſerer Stadt veranſtaltet dieſe geſchätzte Künſtlerin nur ein einziges
Konzert, und var findet dasſelbe am Montag, den 26. Februar im
Saale der Berggeſellſchaft ſtatt. Eintrittskarten ſind zu haben bei
Herrn Heinrich Hothan.

Zoologiſcher Garten.
31 bis 6 Uhr findet das ſechſte Elite-Konzert ſtatt. Dasſelbe wird
ausgeführt von dem geſamten Orcheſter des Füſ.Regts. Nr. 36 und
iſt u. a. die „Frithjof-Sinfonie“ von Hofmann mit auf das Programm

Morgen, Freitag, nachmittags von

geſetzt. Um mehrfach geäußerten Wünſchen Rechnung zu tragen, wird
auch ein Teil leichte Muſik gebracht werden.

Auszeichnung. Dem Dekorationsmaler Wilh. Zander
hier wurde auf dem Unterverbandstage der Maler und Lackierer
der Provinz Sachſen, Anhalt, Braunſchweig, Thüringen, in Aſchers
leben für ausgeſtellte Skizzen die ſilberne Medaille, höchſte
Auszeichnung des Verbandes, verliehen.

Einheimiſches Kunſtgewerbe. Jm Schaufenſter der Firma
Alexander Blau, Leipzigerſtr. 99, ſind zur Zeit vier Stück
ſchwarz- weiße Vorſtandeſchärpen ausgeſtellt. Dieſelben ſind in dem
genannten Geſchäft in eleganter Ausführung aus gediegenem Material
hergeſtellt, diejenige für den Vorſitzenden mit handgeſtickter Widmungin Gold und Eeide Die Schärpen ſind zum 15 jährigen Stiftungesfeſte

des Vereins Halleſcher Eaſtwirtsgehilfen beſtimmt und legen ein
ehrendes Zeugnis für die Leiſtungsſähigkeit des Halleſchen Kunſt
gewerbes ab.

Penſions ErgänzungsVerſicherung. Unter dieſer Bezeichnung
hat der Allgemeine Deutſche Verſicherungs-Verein in Stuttgart a. G.
vor kurzem eine neue Verſicherungsart ins Leben gerufen, um diejenigen,
die in der jetzigen Form der ſtaatlichen Jnvalidenverſicherung einen
unzulänglichen Schutz ihrer wirtſchaftlichen Verhältniſſe finden, alſo
insbeſondere den kaufmänniſchen Angeſtellten und Privatbeamten, die
Möglichkeit beſſerer Penſionsverſorgung zu bieten. Die Penſions
Ergänzungs- Verſicherung erweitert die Altersverſorgung, indem ſie den
Beginn der Altersrente vom 70. Lebenejahre auf das 65. Lebensjahr
verlegt. Die neue Verſicherungsart wird in Fachkreiſen außerordentlich
günſtig beurteilt und kann daher jedem Privatbeamten und kauf-
männiſchen Angeſtellten aufs wärmſte empfohlen werden. Nähere Aus
kunſt erteilt die Lirektion des Stuttgarter Vereins in Stuttgart,
Uhlandſtraße 7.

Zwangesbverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke im Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert
1. Halle, Körnerſtaße Nr. 33 belegen, auf den Namen des Kaufmanns
Adolf Wagner hier eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 2008 Mk.; Erſteher war Frau Witwe Minna ne geb.
Schumann hier mit 40 050 Mk. 2. Halle, Eichendorffſtraße Nr. 27
belegen, auf den Namen des Maurers Adolf Schneider hier einge
tragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 1190 Mk.; Erſteher
war Herr Eiſenbahnſekretär Albert Winter hier mit 21 000 Mk. 3. Halle,
Breiteſtraße Nr. 35 belegen, auf den Namen der Witwe Wilhelmine
Elitzſch geb. Merkel hier eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 2450 Mk. Erſteher war Frau Witwe Berta Dunkel geb.
Fiering in Blaſewitz mit 39 350 Mk. 4. Halle, Richard-Wagnerſtraße 32
belegen, auf den Namen des Bauunternehmers Bernhard Keindorf hier
eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 2600 Mk. Er-
ſteher war Herr Ofenfabrikant Karl Böhme hier mit 47 000 Mk. Der
Zuſchlag iſt in allen Fällen erteilt worden, in einer Anzahl weiterer
Fälle ſolcher Zwangsverſteigerungen wurde das Verfahren eingeſtellt.

Die Metalldiebe vor Gericht. Schon ſeit längerer Zeit wurde
das hieſige Publikum durch mehrere Diebſtähle beunruhigt, die mit
außerordentlicher Frechheit ausgeführt waren nnd über die wir ſ. Zt.
auch in der „Hall. Ztg.“ berichteten. Die Spitzbuben, die immer un
erkannt mit ihrer Beute entkamen, riſſen Dachrennen von den Häuſern,
brachen Waſſerleitungsrohre los und verübten ähnliche Diebſtähle. Vom
Geſundbrunnenhäuschen raubten ſie das Kupſerdach und die Zinkornamente;
ja ſelbſt die Fernſprech- und Telegraphenleitungen zerſchnitten ſie und
eigneten ſich viele Meter Draht an. Nachforſchungen bei den hieſigen Alt-
händlern ergaben ſchließlich, daß die Diebe in dem Althändler Trappiel
einen Abnehmer gefunden hatten. Trappiel beſtritt aber jede Schuld
und behauptete, er habe das Metall von dem „Abbruchunternehmer
Schulze gekauft, aber man nahm ihn in Haft. Frau Trappiel be
ſtätigte, daß der Mann, der jene Gegenſtände gebracht hatte, ſich Schulze
genannt habe als ihr das Verbrecheralbum vorgelegt wurde, erkannte
ſie jedoch in dem vielfach vorbeſtraften Arbeiter Keſſelring den Verkäufer.
Keſſelring wurde verhaftet, mit ihm zwei jugendliche Kumpane,
die 18 jährigen Arbeiter Hoppe und Meiſel. Keſſelring, der hart-
näckig leugnete, erhielt jetzt von der Strafkammer 7 Jahre Zucht-
haus und 10 Jahre Ehrverluſt, Trappiel wegen Hehlerei
1 Jahre Zuchthaus, Hoppe 4 Jahre und Meiſel 2 Jahre
Gefängnis.Von der Straße. Geſtern abend 71 Uhr wurde der
Arbeiter T., Hafenſtraße wohnhaft, von der Polizeiwache mittels
ſtädtiſchen Krankenwagens nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht, weil er
ſchwer fußkrank und nicht imſtande war, ſich weiter fortzubewegen.
Jn der vergangenen Nacht 12 Uhr wurde in der Gr. Märkerſtraße
vor dem Grundſtücke Nr. 8 der Kutſcher Ernſt Knauer, welcher ohne
feſte Wohnung iſt, in einem kranken, hilfloſen Zuſtande aufgefunden
und der Kgl. mediziniſchen Klinik zugeführt.

Waſſerrohrbruch. Geſtern nachmittag 2 Uhr entſtand vor
dem Grundſtücke Wörmlitzerſtraße Nr. 11 infolge eines Waſſerrohr-
bruches eine Pflaſterſenkung, die eine Abſperrung des gefährdeten
Straßenteiles erforderte.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 22. Febr. Jm Reichstage haben die Abgeord
neten Baſſermann (nl.), Dr. Potthoff (frſ. Vgg.), Schoak
(Wirtſch. Vgg.), Sittar (Ztr.) und Trimborn (Ztr.) einen
Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, dem
Reichstage baldigſt Geſetzentwürfe vorzulegen, durch welche
die Vorſchriften der Gewerbeordnung über das Dienſtver-
hältnis der techniſchen Angeſtellten den Beſtimmungen des
Handelsgeſetzbuches über das Dienſtverhältnis der Hand-
lungsgehilfen angepaßt werden und ferner die Zuſtändigkeit
der Gewerbe- oder Kaufmannsgerichte auf die techniſchen An
geſtellten ausgedehnt wird unter Errichtung beſonderer Ab-
teilungen, in denen die Beiſitzer zur Hälfte techniſche An
geſtellte ſein müſſen.

Berlin, 22. Febr. Jn der Budgetkommiſſion
des Reichstages machte Erbprinz zu Hohen-
lohe Mitteilung von einem Telegramm, nach dem ein Teil
der Cornelius-Leute nachträglich außer der Zuſicherung des
Lebens auch die Zuſicherung des geraubten Viehs verlangt
habe und, als dies abgelehnt worden ſei, ſeien 100 Leute ab-
geritten. Cornelius mit dem Berſeba-Kapitän ſei dieſen
Leuten nachgeritten, um ſie zur Rückkehr zu bewegen. Nach
dem dies fehlgeſchlagen ſei, habe er erklärt, ſeine Leute nicht
im Stich laſſen zu können.

Frankfurt a. M., 22. Febr. Wie der „Frkf. Ztg.“ aus
Berlin gemeldet wird, wäre für das heute im Reichstage zur
Verhandlung kommende Handelsvertragsproviſorium mit
den Vereinigten Staaten von Nordamerika eine Mehrheit
geſichert. Fürſt Bülow wird in der erſten Leſung das Wort
ergreifen.

Kopenhagen, 22. Febr. König Oskar wurde heute auf
der Durchreiſe nach Berlin auf der Station Nörrebro von
König Frederik, dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin
begrüßt.

Paris, 22. Febr. Jn Calais fanden bei der Abreiſe der
Kloſterſchweſtern vom Heiligen-Herz-Jeſu-Kloſter regierungs-
feindliche Kundgebungen ſtatt. Ein Prieſter wurde verhaftet.

Paris, 22. Febr. Aus Nancy wird gemeldet, daß Biſchof
Turinaz die Abſicht habe, im dortigen dritten Wahlbezirke
als Kammerkandidat aufzutreten. Der gegenwärtige Ver-
treter des Bezirks, der Nationaliſt Gervais, werde ohne
weiteres vor dem Biſchofe zurücktreten, der infolge des
Trennungsgeſetzes das aktive Wahlrecht erlanat habe und

wegen ſeines energiſchen Charakters bei den Katholiken und
Nationaliſten gleich beliebt ſei.

Brüſſel, 22. Febr. Wie der „Peuple“ meldet, dürfte die
Baronin Vaughan, die angebliche morganatiſche Gemahlin
des Königs Leopold, nach ihrer Entbindung gegen Ende Mai
nach Brüſſel zurückkehren. Der König ſoll für ſie in der
Nähe des Schloſſes von Laeken eine Villa gemietet haben.

London, 22. Febr. Die Blätter berichten, daß die vom
Miniſterpräſidenten Campbell-Bannerman am 19. d. Mts
abgegebene Erklärung über die chineſiſchen Kulis in Trans.
vaal auf eine Verſtändigung zwiſchen der imperialiſtiſchen
und der radikalen Gruppe des Miniſteriums zurückzuführen
ſei. Die Radikalen hätten im Gegenſatz zu den Jmperialiſten
die ſofortige Heimſendung der Kulis gefordert. Dieſe
Meinungsverſchiedenheit ſei jetzt behoben.

Die Konferenz in Algeciras.
Waſhington, 22. Febr. (Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Jn offiziellen Kreiſen bezeichnet man die Aus
ſichten der Konferenz in Algeciras als nicht ſo günſtig wie
am 19. d. Mts. Trotzdem aber iſt man weit davon entfernt
die Lage als hoffnungslos anzuſehen. Man hält feſt an der
Meinung, daß es den unbeteiligten Mächten noch gelingen
könne, eine Jntervention zwiſchen Frankreich und Deutſch
land zuſtande zu bringen.

Aus Rußland.
Petersburg, 22. Febr. Jn der Stadt Wjetka bei Homel

kam es neuerdings zu großen antiſemitiſchen Exzeſſen. Die
Häuſer der Juden wurden überfallen, geplündert und in
n geſteckt. Hierbei kamen zahlreiche Perſonen ums

eben.
Petersburg, 22. Febr. Wie es heißt, ſoll Gorki die Ah-

ſicht haben, nach Amerika auszuwandern.
Riga, 22. Febr. Aus dem Kreiſe Tukkum laufen zahl

reiche beunruhigende Nachrichten ein. Dieſer Kreis ſteht
wieder in vollem Aufruhr. Jn der Umgebung von Neuen-
burg plündern die Räuber die Gemeinden und Pfarrämter,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gewerkſchaft Johannashall in Halle a. S. Der Geſamt-
jahresbetriebsgewinn für 1905 ſtellt ſich auf 610 563 (327 724)

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 500 000 neue, auf den Jnhaber
lautende Stammaktien der Vogt ländiſchen Maſchinenfabrik
(vorm. J. C. u. H. Dietrich Aktiengeſellſchaft in Plauen i. V.),
500 Stück über je 1000 Nr. 1101- 1600. 2. nom. 500 000
43 90 hypothekariſch ſichergeſtellte Teilſchuldverſchreibungen der
Berlin-Luckenwalder Wollwarenfabrik Atktien-Geſellſchaft vorm. Wilhelm Müller-Berlin, eingeteilt in 500 Stück Nr. 1--500
über je nom. 1000 vom Jahre 1908 ab kündbar à 103

W. Berlin, 22. Febr. (Tel.) Jn der geſtrigen Auſſichtsratsſitzung
der Union Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſen
und Stahlinduſtrie in Dortmund wurde die Bilanz für
das erſte Semeſter des Geſchäftsjahres 1905,/06 vorgelegt. Sie ergibt
einen Betriebsgewinn von 2 515 008,28 (im Vorjahre 2 171 854,83
Der Rohgewinn ſtellt ſich auf 1812 852,75 G (1 851 286,67
An unerledigten Aufträgen lagen am 31. Dezember vor 147 543 Tons
im Verkaufswerte von 17 282 294 gegenüber 104 348 Tons im
Werte von 12 995 188,12 im Vorjahre. Sodann wurde beſchloſſen,
zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel für die Neuanlagen der
demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung die Ausgabe von
6 Mill. C. neuer Vorzugsaktien Littera D vorzuſchlagen.

y Erſte Deutſche Fein-Jute-Garnſpinnerei Akt.Geſ. Der
Aufſichtsrat beſchloß, für das Jahr 1905 die Verteilung von 10
Dividende (gegen 822 90 im Vorjahre) bei gewohnten reichlichen Ab
ſchreibungen in Vorſchlag zu bringen.

y. Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Die Dividende für
das Geſchäftsjahr 1905 iſt auf 16 (15) und der Tag der dies-
jährigen ordentlichen Generalverſammlung auf den 19. März feſtgeſeßt
worden. Auf der Tagesordnung dieſer Generalverſammlung ſteht auch
ein Antrag der Geſellſchaſtsorgane, die Feſtſtellung des Aktienkapitals
auf 6 Millionen Mark nominal betreffend.

y. Magdeburger Mühlenwerke, Nudel- und Couleurfabrik.
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 6 e feſtgeſetzt.

y. Die Braunſchweigiſche Bank beabſichtigt, ſich kommanditiſtiſch
an den Bankfirmen Schoof in Helmſtedt und Rennauin
Schöningen zu beteiligen.

y. Braunſchweigiſche Kohlen Bergwerke in Helmſtedt. Dem
Geſchäftsbericht für 1905 zufolge betrugen die Bruttoüberſchüſſe der Gruben
PrinzWilhelm Haupt und Nordſchacht, Treue, Trendelbuſch und der
vier Brikettfabriken 1707 070 (i. V. 1578 374 .6). Die Hand
lungsunkoſten betragen 139 013 die Obligationszinſen 67 500
und die Abſchreibungen 552 535 A. Aus dem Reingewinn von
909 868 wird eine Dividende von 12 auf die Stamm-
prioritätsaktien und 11 auf die Stammaktien verteilt. Die Kohlen
und Brikettabſchlüſſe für 1906 ſind zu verdienſtbringenden Preiſen zum
größten Teil getätigt.

y. Der Aufſichtsrat der Erfurter Bank beſchloß, der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 7 h und die Er
höhung des Aktienkapitals um 1 Million Mark vorzuſchlagen.

y. Aktiengeſellſchaft Georg Egeſtorffs Salzwerke in Linden.
Der Auſſichtsrat ſchlägt für das abgelaufene Geſchäſtsjahr 9 (7)
Dividende vor. Der Gewinn iſt um 154 625 C. höher als im Vorjahr.

y. Mülheimer Bank in Mülheim Ruhr. Der Abſchluß für
1905 ergibt einen Reingewinn von 617 787 (459 594 C. i. V.).
Nach Rückſtellung von 118 389 ſollen 6 Dividende verteilt und
48 044 A. vorgetragen werden. Der auf den 24. März er. einzu
berufenden Generalverſammlung ſoll eine Erhöhung des Aktienkapitals
um 1 Mill. vorgeſchlagen werden.

y. Bergiſch-Märkiſche Jnduſtriegeſellſchaft. Die Generalver
ſammlung ſetzte eine Dividende auf 74 o feſt, Der Geſchäftsgang wurde
als ſehr günſtig bezeichnet.

Hagener Gußſtahlwerke in Hagen. Hinſichtlich des Unter
nehmens erfährt die „B. B.Ztg.“, daß ſich die am Schluß des vorigen
Jahres ausgeſprochene Hoffnung, das laufende Jahr werde auch dieſem
Werke geſteigerte Beſchäftigung und gebeſſerte Preiſe Hringen, voll er
füllt hat und daß die Ausſichten für die nächſte Zeit recht günſtig ſind.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik. Die Verwaltung ſagt in
dem ſoeben veröffentlichten Proſpekte: Der Geſchäftsgang im laufenden
Jahre kann als dauernd günſtig bezeichnet werden. Das Ergebnis des
laufenden Jahres wird gegen das Vorjahr nicht zurück bleiben.

y Rombacher Hüttenwerke in Rombach (Lothr.) Hinſichtlich
des Unternehmers wird der „B. B.Ztg.“ mitgeteilt, daß das Ergebnis
der erſten ſechs Monate des laufenden Geſchäftsjahres recht günſtig iſt.
Rombach hat auch für die nächſte Zeit reichlich Arbeit vorliegen.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 22. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,35 C. waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

r 21. Februar 1906.10,62 Hamburg10,85 Magdeburg loko waggonfrei.

d x W Baerrg 1906:10,621 Hamburg10,85 Magdeburg waggonfrei.
Tendenz: ruhig.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

28, Abſatz 1 des Bauunfallver-Mit Bezugnahme auf den 8
ſicherungsgeſetzes vom 30. Juni
berechnung für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen bringen
wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug der Heberolle für

behufs Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab
im Bureau für Arbeiterverſicherung, Ratskellergebäude, Schmeer
ſtraße 1, 1 Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro IV. Quartal 1905 fälligen Beiträge iſt
in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigen-
falls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu

IV. Quartal 1905das

gewärtigen haben.
Halle a. S., den 19. Februar 1906.

Der Magiſtrat.

1900 betreffend die Prämien

Walger.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des zum
Bezirks Vorſitzenden ernannten Privatiers Herrn Anton den Buch-
bindermeiſter Herrn Hermann Friedrich zum ſtellvertretenden Vor

Als Armenpfleger im genannten
Bezirke iſt der Kaufmann Herr Alfred Heine, Albert Schmidtſtr. 9,

Herr Oberlehrer Profeſſor Flade iſt auf ſeinen Antrag
von dem Amte eines Bezirks- Vorſitzenden entbunden worden.

Halle a. S., den 16. Februar 1906.
Die Armen-Direktion.

ſitzenden im 9. Bezirk gewählt.

gewählt.

Dr. Tepelmann.
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Leihamte im Monat Dezember 1904 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 30 261 bis 33 387
tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem Druck
ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 21. März
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und
verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen oder Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 20. März d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 20. Februar 1906.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

d. Js. und an den darauf

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs

an Fleiſch- und Wurſtwaren für die Zeit vom 1. April bis
im Wege des

vergeben werden. Der vorausſichtliche Bedarf, die Angebotsformulare
und Lieferungsbedingungen ſind auf unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt
ebendaſelbſt am Montag, den 5. März, vormittags 10 Uhr.

Halle a. S., den 19. Februar 1906.
Das Direktorium der Franckeſchen Stiftungen.

Fries.

30. September 1906 Unterbietungsverfahrens

2656

36rösserer Iaden, Zentrum der Stacdt,
zum 1. April 1906 geſucht für Neugründung einer photogr.
S Sspezialhandiung. Lagerräume (event. Geſchäftsetagen) müßten

Werte Angebote unter K. 1748 an Haasensteindabei ſein.
g Vogler A. -G., Schmeerſtraße 20. 2657

c I S Ä SSaatgerſten-Offerte.
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich meine

DF von der D. L. G. als ſortenrein „Anerkannten Braugerften“
I. Rudolf Bethges Original Werneck'sche Braugerste.

Eine Pedigreezüchtung aus qualitativ beſter böhmiſcher Landgerſte.
Hauptvorzüge: frühe Reife, höchſte Ackererträge, niedrigſter Eiweiß
gehalt. Preis 100 kg 26 Mk., 1000 kg 255 Mk.

Stickſtoff gewachſen

prämiiert.
Verſendung erfolgt unter den üblichen Gebräuchen ab Station

Schackensleben bei Magdeburg.

Rudolf Bethge,

II. 1. Absaat von Proskowitzer Original -Hannagerste.
Preis: 100 kg 23 Mk., 1000 kg 220 Mk.

Die Gerſten ſind ohne Zufuhr von künſtlichem oder animaliſchem
Nr. l iſt 3 mal auf der Gerſten und Hopfenaus

ſtellung in Berlin als Braugerſte und 2mal als ſortenreine Saatgerſte

(1040

Saatgutwirtſchaft.

S

Ein großer Transport, ca. 100 Stück, beſter
bayeriſcher Zugochſen

iſt eingetroffen und ſteht ſehr preiswert bei
uns zum Verkauf.

Gebr. Friecimann Söhne,
Marienſtraße 24.

S

[2660

Kl. Herrenſiß
mit etwas Landwirtſchaftsbetrieb in
möglichſter Nähe einer Thür. Bahn-
ſtation wird zu kaufen od. pachten
geſucht. Angebote mit genauen
Angaben unter U. e. 5649 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

In Aſchersleben
iſt ſofort ein Geſchäftsgrundſtück in
beſter Geſchäftslage, worin ſeit über
70 Jahr ein Materialwarengeſchäft
mit Erfolg betrieben wurde, alters
und krankheitshalber unt. d. Brand
kaſſenwert zu verkaufen. Forderung
14 400 Mk., Hypothek 8000 Mk. zu
400. Anz. nach Uebereinkunft, Feuer
kaſſe 14460 Mk., 276 Mk., ſolide
Bauart, gr. ſchöne Keller u Boden-
räume, Gas u. Waſſerleitung. Für
ſtrebſame junge Leute eine ſichere
Brotſtelle. Näh. bei B. Hagen,
Aſchersleben, Wafſſertor 39.

Suche für Bekannten eine
13 von 300 bisWirtſch aft 500 Morgen

zu pachten. Kapital vorhanden
30 000 Mark. Offerten an Dir.
R. Falkenberg, Halle a. S. erbeten.

Pferdeverkauf.
Sechs ſchwere (2680

überzählige PCerde
hat abzugeben
Fuhrgeſchäft Neumarktſtr. 3.

Ungar. Fuchswallach,
HZjähr., 1,71 m, außerordentlich
ſchnittiges, kokettes Pferd, leicht

zu reiten, auch von Dame
x
x

geritten und vollkommen ſtadt-
ſicher gefahren, abſolut geſund

X und fehlerfrei, wegen Ueber-
X füllung des Stalles zu ver-
kaufen. Preis 1700 Mark.
X Advokatenweg 4. [2648

Rübenſamenſtroh

verkauft [2664P. Behm in Querfurt.
1000 Zentner Wohltmann-,
1000 Ztr. Prof. Maercker-

Kartoffeln 2595
wie der Stock gibt, geſunde Ware,
aus Sandboden, auch für Saat
geeignet, verkauft O0. Rätter,
Halle a. S. Telephon 2799.

f Leutewitzer Abſaat,Saathafer, Ernte 1904, höchſte

Keimfähigkeit, offeriert pro Zentner10,50 MRart in Käufers Säcken

Rittergut Schönwölkau
bei Crenſitz. [2588

Peld- 1. Meindainen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei-
ladebahnhof). Tel. 4315.

Faßhähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

Größere und kleinere Poſten

Vollmilch
kauft per ſofort oder ſpäter

Joh. Weidlich., 2651
Leipzig, Kochſtraße 18.

Eis empfiehlt in verſchiedenen
Stärken [2607

Gotthold Schumann
Gehren i. Thür.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Garten Neu Anlagen

ſowie Formobſtſchnitte werden
ſachgemäß ausgef. F. Henmze,
Landſchaftsg., Bertramſtr. 21.

Verkauf.

Bin wiederum mit einem friſchen Transport
4- bis 5 jähriger erſtklaſſiger

Pferde (Dänen)

J le e 9 ar örbi i en Bedingungen zum guu Zörbig unter gunjtig gung o mit hohem Nutzen zu beteiligen.
f 2

Herm. Schoch Zörbig.
Zwei Paar junge ſehr gängige

Zugochſen
G. Reinicke, Sangerhauſen.

verkauft

[2668

Achtung!
Am 11. März er., mittags

12 Uhr werde ich wegen
Nachzucht

à gute Acerpferde,
4 bis 9 Jahre alt, meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkaufen

ebenſo [2652 tragende Ferſen.
Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.

Bauermeister.

2 Otto Stoye, Mühle Teicha.

Mehrere ſehr brauchbare
Arbeitspferde
ſtehen preiswert

zum Verkauf
Georgſtraße 13.

jähr. Fohlen, per
2679)

Junger Landwirt
findet Gelegenheit, ſich mit zirka
25 000 Mark beim Verkauf land
wirtſchaftlicher Maſchinen c. in
gut eingef. Geſchäft in Thüringen

Anfragen unter Z. m. 587 bef.
die Exped. d. Ztg. [2622

Perlangte Perſonen.

Ein in Amts und Gemeinde
vorſteherſachen erfahrener

Sehretär
1. April od. ſofort geſucht. Meld.
mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.

unter V. w. 5643 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [2587

Suche zum 1. April er. einen
tüchtigen, geb. unverh. [2667

Beamten

nicht unter 25 Jahre. Nur
Herren mit beſt en Empfehlungen

Zwei Pfauhähne u. eine Henne
u verk. Frau A. Creutz mann.
chwerz bei Niemberg. [2684

wollen ſich melden und Zeugniſſe
ſowie Gehaltsanſprüche einſenden.

einen tücht. jüng. branchekundigen

Reiſenden,
der den Harz mit Erfolg bereiſt
hat, und per 1. April einen

Lehrling,
möglichſt mit Einj.Zeugnis. Koſt
und Logis im Hauſe. [2621
Julius Vhberius, Cöthen i. A.,
Kolonialwaren en gros und

detail, KonservenfabrikK.

150-200 Mark
monatl. Verdienſt,

auch als Uebenerwerb,
bietet ſich ſtrebſam. Perſ. aller
Stände auf ſolide Weiſe ohne
Fachkenntnis u. Riſiko. Alles
Erforderl. grat. u. franko. Off.
u. H. 201 bef. Paulovich Co.,
Hamburg, Brandſende.

Auf Domäne Packiſch bei
Coßdorf, Station Zſchackau, wird
für ſofort ein junger, gut em-
pfohlener [2613Feldverwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk.

ucht zumHofverwalter W
Rittergut Lochau bei Döllnitz

(Saalkreis). [2535
Junge Leute, welche die Muſik

erlernen wollen, ſtelle jederzeit
unter günſtigen Bedingungen ein.

II. Hund Muſikdirektor,
LeopoldshallStaßfurt.

Herrſchaftlicher Kutſcher,
möglichſt gedienter Kavalleriſt, bei
hohem Lohn und guter Wohnung
1. od. 15. April nach Halle geſucht.
Offerten unter R. m. 5678 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Auf Kammergut Neu-Vor-
re in Allſtedt Fude t fin Du
ahrener, Tch mit gutentüchtiger Schäfer Zeugniſſen

bei hoh. Lohn Stellung. Antritt
nach Vereinbarung. (2608

Die Gutsverwaltung.
Jüngerer Schafknecht

im Alter von 16—-17 Jahren für
ſofort oder bald geſucht. Mit
Lohnforderung zu melden [2663

Rittergut Störmthal
bei Liebertwolkwitz Leipzig.
Tüchtiger Pf chverheirateter erdekne t

gegen guten Lohn geſucht.
Rittergut Holzdorf b. Weimar.

Es erhalten Stellen für ſo-
fort, I. März und 1. April
Aeltere u. jüngere Landwirt-
ſchafterinnen, junge Mädchen
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft, ohne Lehrgeldzahlung,
verheiratete Hofmeiſter, ledige
Diener durch den (2661

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Köchin.
Eine perfekte Köchin mit guten

Zeugn. bei hoh. Lohne p. 1. Mai geſ.
Frau Haenert, am Kirchtor 13,

Eingang von der Burgſtr.

Geſucht zum 1. März oder
ſpäter für einen feinen Haushalt
von zwei Perſonen eine
Köchin afahe Vtühe,
die fertig kochen kann und Haus-
arbeit übernimmt, bei 75 Taler
Anfangsgehalt. Off. u. Z. c. 578
an die Exped. d. Ztg. [2529

Suche 1. April oder I. Mai
junges Mädchen, nunter

16 Jahren, zur Erlernung der
Landwirtſchaft o. gegenſ. Verg.
Fr. L. Marggraf, Rieda b. Stumsdorf.

Perſonen Augebote.

Jnſpektoren, Verwalter, Hofmſtr.,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher e. e.
ſuchen Stellen d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
T Telephon 2233. W
Mein Verwalter, welchen ich

beſtens empfehlen kann, ſucht zum
1. April 1906 in intenſiver Wirt
ſchaft anderweitige Stellung.
Zu näherer Auskunft bin ich gern

bereit. (2619Domäne Schöngleina
b. Roda (S.-A.). Böhner.

Hofaufſeher,
39 Jahre alt, ev., verh., ein Kind,
ſucht ſofort oder 1. 4. 06 Stellung
als Hof- oder Leuteaufſeher.
Langjähr. gute Zeugn. zu Dienſten.

Beeſenlaublingen, Saalkreis.
Tücht. evang. Torfmeiſter mit

Leute ſtellt, ſucht für 1906 Stellg.

Suche per 1. April oder früher

Kaſſengelder ſollen zu 4 9 auf

Gefl. Off. an Aug. Mattegit., S

uten Zeugniſſen, der jede Zahl

Suche für m. Sohn unt. direkt.
Leitung des Prinzipals Stellg. als

Polontär-Perwalter
in mittlerer Rübenwirtſchaft bei
Familienanſchluß, event. Penſions
n Derſelbe iſt im Beſitze
es Abit.Zeugn. und ein Jahr in

Praxis. Gefl. Off. u. Z. S. 582
an die Exped. d. Ztg. erb. [2566

Ein junger Oekonom, der ſeine
r rn ſucht p. 1. April
oder ſpäterStene is Verwalter
auf einem mittl. od. größ. Gute.
Gefl. Off. werd. erb. an A. Steinecke,
Gratzungen, Poſt Trebra. [2563

Per 1. April ſuche ich für
meinen 19 jähr. Sohn, der zwei
Jahre auf einem kl. Gute praktiſch
tätig geweſen iſt und zu Oſtern
die höhere Landwirtſchaftsſchule
u Döbeln mit dem einjährig-ſreiwilligen Zeugnis verläßt, auf

einem größeren Gute eine Stelle als

Volontär-Verwalter.
W. Off. unter Z. p. 568 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2420

Jüngerer Verwalter,

eſcheiden, ſucht Stellung zum e1. 4. 06. Hat Ackerbauſchule deuen V S b t Fräulein Margarete
und vollendet 1. 4. d. Js. ſeine Hertel mit Herrn Steinbruchs-
Lehrzeit. Gefl. Offerten erb. unter beſitzer O. Haeſſelbarth (Weiers-
F. S. 100 poſtlagernd Klein dorf--Droyßig). Frl. Marga
mühlingen (Anhalt). (2620 Schwechten m. Hrn. Regierungs

7 aſſeſſor Dr. Walther MckeSuche für meinen Sohn (Berlin). Frl. Gunda Traine
eine Lehrſtelle als Koch. m. Hrn. Staatsanwalt Mommer

(Barmen--Elberfeld). Fräulein

Kaufm. Wilh. Kittel
in Proſigk (Anhalt).

Helene Friſche mit Herrn Guts-

e mFräulein, 38 J. alt, Wirtſchaft! symachowo). l. Magdalene
und Kochen ſelbſtändig mit guten Toſtler c I. T ſnus Paul
Zeugniſſen, ſucht Stellung zum Köbler (Rankau, Schleſ. Fr.
1. April zur ſelbſtänd. Führung
der Wirtſchaft oder als Stütze.

Lily Herber mit Herrn Landrat
Thomee (Jſerlohn--Altena i. W

Offerten erbeten unter Z. o. 589
an die Exped. d. Ztg. [2672

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

6 16 Jahre alt,Beamtentochter, muſik.gebild.,

Eckard von der Lühe (Kl.
Frauenhagen, UkerMark). Hrn.
Gymnaſialoberlehrer Dr. Wilh.

t Becher (Dresden). Hrn. Leutn,ſucht Stellung bei Familienanſchl.
als Stütze der Hausfrau. Gefl.
Anerb. unter V. b. 5667 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

25 000 Mark
u 4 o als I. Hypothek aufLandwirtſchaft von ca. 50 c

gutem Acker b. Weißenfels ſofot
oder 1. April zu leihen geſucht
Offerten unter Z. ä. 579
die Exped. d. Ztg. erb. (252

AlkerHypotheken,

I. u. II. Stelle, werden unt. günſt
Bedingung. nachgewieſen. Näh. n.
U. s. 5661 an Rudolf Mosse, Halle,

Für Töchter wiſſeThale Hat e h
geſell. Ausbild. Gute Pflege. Na
Proſpekt. Frau Prof. Lohmann,

Dnglischen Sprachunterrich

gründlich erteilt
Grosse Steinstr. 65

Miss Flignt,
als Lehrerin geprüft an der Unir

zu Cawbridge. (2551

Stengel (Leipzig). Hrn. Max
Michaelis (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Lehrer
Otto Mohr (Harsleben). Hrn.
Anſtaltsarzt Dr. Schneider
(Untergöltzſch). Hrn. Amtsrichter
Wegner (Reichenbach i. V.
Herrn Oberſt z. D. Fromm
(Thorn).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. Jean
Cabanis (Berlin). Hr. Guts
beſitzer Traugott Pätz (Ober-
audenhain). Hr. Lehrer Walter
König(Schönebeck). Hr. Schloſſer
meiſter Karl Poenicke (Delitzſch).
Hr. Schmiedemeiſter Eduard
Opelt (Modelwitz). Hr. Pfarrer
Emil Boehmer (Trempen). Hr.
Kgl. Domänenpächter Ernſt
Luther (Amt Waldau b. Strelno.

Vermietnungen.
I Eta e 4 belzb. J. K., K.r ß Speiſek. mit Zubeh.,
groß. Veranda 1. 4. zu vermieten.

Laurentiusſtraße 18.
Ger. Wohnung (lI. Etage)
mit Gas, 4 heizb. Zimmer, Küche,
Keller und Bodenkammer 2ec., per
1. April für 450 Mk. zu vermieten
2253) Bernhardyſtraße 2.

Hr. Bankinſpektor Leopold vonGeldverkehr. Haſelberg (Stralſund). Hr.
Rentner Wilhelm Fahland
(Moſigkau). Hr. Subdirektor
Franz Gieſe (Leipzig). Fr. verw.
Hauptmann Held geb. Krug
(Torgau). Fr. Eliſabeth Wunder-
ling (Hohnsleben). Fr. Laura
Suffert geb. Kopp (Groddech.

210000 Zaler

gute Acker-Hypotheken auch zur
II. Stelle bis des Wertes! Suſſer W Cunkündbar ausgeliehen werden Jrig rot Eliſabeth Jahn geb.
durch Bankgeſchäft (25241 Haſſe (Celle). Fr. Adelheid

Wilhelm Goecke, Bauer geb. Freiin von Budden-
Halle a. S., Defſſauerſtr. b. e Magdeburg Alte Neu

adt).

Nachruf.
Am 19. d. Mts. verschied unser langjähbriger Mitarbeiter in

den Bureaugeschäften, der frühere Siedemeister

Herr Präedrich Schmidt
im Alter von 40 Jahren.

Obwohl Kkörperlich schon lange leidend, hat der Entsohblafeno
doch in unermüdlicher Hingabe und Treue seine Kraft bis zu
ihrem Erlöschen unserer Sache gewidmet. Das Andenken des
treuen Mannes wird bei uns stets in Ehren bleiben.

Halle a. S., den 20. Februar 1906.
Die Gefängnisgesellschaft für die Provinz Sachsen

und das Herzogtum Anhalt.
Der Gefängnisverein für die Stadt Halle a. S.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern abend gegen 8 Uhr entſchlief ſanft fern von der
I Heimat, in Helouan, nach langem, aber im vollen Gottvertrauen
auf Geneſung getragenem Leiden unſer heißgeliebtes Kind, unſere
herzensgute, älteſte Tochter

G ertrnu däü
im 21. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt im Namen
aller Hinterbliebenen an

Quedlinburg, den 21. Februar 1906.
Oekonomierat Fritz von Dippe

und Frau.
Der Tag der Beiſetzung hier wird ſpäter noch mitgeteilt werden

e

Für alle liebevolle Teilnahme, die uns beim Hinſcheiden e
J unſerer teuren Entſchlafenen erzeigt worden iſt, ſagen wir
J unſeren herzlichen Dank.
Halle a. S., Alt-Raudten, Osnabrück, den 21. Februar 1006.

E. Strehmel,Vaxrsges, Domäne Kolzzelle
bei Erdeborn. Nm., Kreis Oſt-Sternberg.

Költſchen, Familien Riedewald und Venediger-
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